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Politische Togesschan.
, Wie die „Magdeb. Z ig ." hört, ist in der 
lebten Sitzung des Staatsministeriums auch 
die Ermäßigung der Fracht f i ir  A u s f u h r -  
i u c k e r  berathen und beschlossen worden.

Ueber die G e w e r k s c h a f t s - B e r -  
b ä n d e  w ird  im „V o rw ä rts " ein ein­
sehender Bericht veröffentlicht. Danach er- 

en die 55 deutsche» Gewerkschaftsver- 
^"^Sesammt eine Einnahme von 7*/, 
lNark, von denen fü r Gewerkschafts- 
b-inahe 6-/, M ist. M ark wieder aus- 

wurden. Än Vermögen hatten die 
^ ? ° " d e  b '/ .  M ist. M ark. Die
u„r->Ä-?lnfwettdungen wurde» fü r Streik- 
y iw-l'tznugen gemacht, und zwar über 

Mark. Die Krankenunterstütznng 
fo rd e r te  über 600000 Mark, die bei einem 
l»r. «  der Verbände eingeführte Arbeits- 
» '^''Unterstützung über 300000 M ark, nn- 
Die ^  ebensoviel die Reisennterstiitznngen. 
Mark °°^eit»»gen kosteten über 600 000 
Mark ^lsita tion wurden über 200000 
lunaa,', Konferenzen und Generalversamm- 
D - " 'iber 100 000 M ark verbraucht.

erwaltnngskosten übersteigen die 
«unitite Zoo 000 M ark, während die 
»sonst,gx„ A E „ b e „ «  etwa 150 000 M ark 
betrug,». Daß die Gewerkschaften b illig  
Wirthschafte,, »nd agitier», w ird  nach diesen 
Zahlen niemand behaupten können.

3» O e s t e r r e i c h  finden die Neuwahlen 
fü r den Reichsrath vom 4. Dezember bis 
15. Januar statt.

Die Abschaffung des D e u t s c h e n  
Sprachunterrichts an den i t a l i e n i s c h e n  
Gymnasien und Lyceen hat «ach der „Volks- 
zeitnng- der neue italienische Unterrichts- 
GaNo*ue,-kNne ^'Iranischer Advokat Nicola 
WN Wriaens i.. Unterrichtsminister
g e n t i ^ m ! ' ' / E N ' - r  Heimatgemeinde G ir- 
seine Wahl dnrchgefallen und
angefochten Stimmenkanfs

Eiulad^iiin^ 10 500 Bürgermeister dieZuladung z„ g^ße.«
Der Sao,* - ^"ue inderaths «e r Saal. ,« t>o« R»

Bankett des 
angenommen.

soll oem das Bankett stattfinden
tikeb- .. Vr Kilometer lang. Am Ehren- 
n is t^ » " '^  Präsident Loubet m it den M i-  
li-bk-ü einigen anderen hohen Person-

Z u r Rechten 
Bürgermeister

des
der

kleinsten und links derjenige der größten Ge­
meinde Frankreichs sitzen. —  Diese überaus 
große Zahl der Theilnehmer an dem Bankett 
des nationalistischen Pariser Gemeinderaths 
strast die Meldungen der dreifusistischen 
B lätter in krasser Weise Lügen, daß die 
Mehrzahl der Gemeinden die Einladung 
nicht angenommen habe.

Dem am Montag ausgegebenen Bericht 
der G l a s g o w e r  Gesuudheitsbehörde zu­
folge ist wieder eine an der P e  st erkrankte 
Person in das Hospital eingeliefert und ei» 
neuer verdächtiger Fa ll zur Kenntniß ge­
bracht worden. In» ganzen befinden sich 
gegenwärtig 16 Pestkranke im Hospital und 
112 Personen unter ärzlicher Beobachtung.

Der Kongreß der e n g l i s c h e n  Trade- 
Unions ist am Sonnabend in Huddersfield ge­
schlossen worden, nachdem er vorher noch 
einen Antrag, den 1. M a i als allgemeinen 
Arbeiter-Festtag zu erklären, abgelehnt hatte.

Der r u s s i s c h e  Finanzminister hatte 
bekanntlich entschieden in Abrede gestellt, daß 
seine Reise nach P aris  den Abschlug einer 
Anleihe zum Zwecke habe. Nun w ird aber 
doch berichtet, daß die russische Anleihe durch 
das Pariser HauS Rothschild abgeschlossen 
worden ist. «nd zwar beträgt die Anleihe 500 
M ill.  Franken zu 4 Proz., der Emissioiiskurs 
95 Proz. Die Anleihe soll eine Hypothek 
auf neu zu bauende Bahnen darstellen. Die 
Emission erfolgt durch die Bankhäuser Roth­
schild, Credit Lyonnais und Banqne de 
P aris  et des Pays-Bas.

I n  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  hat 
der nationale Exekntiv-Ansschnß der ver­
einigten Kohlengrubcn-Arbeiter es abgelehnt, 
den Ausstand z» erklären, bis weitere Ans- 
gleichsversnche gemacht worden sind. Wenn 
die Grubenbesitzer in  einer bestimmten Zeit 
den Forderungen der Arbeiter nicht nachgeben, 
soll der Ausstand angeordnet werden.

Deutsches Reich.
B e rlin . 10. September 1900.

— Znm Besuch bei der Kaiserin Friedrich 
sind der Großherzog und die Großherzogin 
von Hesse» auf Schloß Friedrichskron ein­
getroffen. Auch der P rinz von Wales hatte 
sich eingefunden. P rinz und Prinzessin
Adolf von Schaunibnrg-Lippe, die zu kurzem 
Besuch erschienen waren, sind bereits heute 
wieder abgereist. Auch der P rinz von

Wales hat heute Homburg v. d. Höhe nach 
mehrwöchigem Kuraufenthalt verlassen und 
ist nach Schottland abgereist. Der Gesund­
heitszustand der Kaiserin Friedrich ist be­
friedigend; sie unternimmt täglich die ge­
wohnten Ausfahrten in die Umgegend 
Kroubergs.

—  Reichskanzler Fürst Hohenlohe ist 
gestern Vorm ittag nach mehrwöchentlicher 
Abwesenheit aus Werki in B erlin  wieder ein­
getroffen. Heute M itta g  empfing er den Be­
such des Staatssekretärs im Reichsschatzamte 
Frhrn. v. Thielmann.

—  Der Vorsitzende des Zentralverbandes 
deutscher Kaufleute und Gewerbetreibender, 
Senator Hermann Schulze in Gifhorn, wurde 
in Anerkennung seiner bisherigen öffentlichen 
Thätigkeit vom Großherzog von Sachsen- 
Weimar-Eisenach zum Hofrath ernannt.

—  Oberbürgermeister Kirschner von 
B erlin  hat auf eine Einladung des Pariser 
Stadtraths znm internationalen Bürger­
meister-Festmahl in P aris  am 29. September 
m it einem verbindlichen Schreibe» geant­
wortet, das zwar die Einladung m it Be­
dauern ablehnt, jedoch einen „nichtamtlichen 
Besuch im Pariser Stadthanse" in  Aus­
sicht stellt.

— Ueber die Katastrophe auf dem deutschen 
Kreuzer „Bussard" w ird  vom russischen 
Dampfer „Vara tow " aus, der m it dem 13. 
Schützen-Regiment nach dem fernen Osten geht, 
folgendes m itgetheilt: A ls  „V ara tow " iu 
den Hasen von Aden einfuhr, gab „Bussard" 
das S ignal, daß ein Unglück geschehen sei. 
Es erwies sich, daß am Kessel eine Klappe 
geplatzt war, wobei zwei Matrosen getödtet, 
zwei andere schwer verwundet, drei leicht 
verwundet wurden. Die Getödteten wurden 
m it großen militärischen Ehren auf dem eng­
lischen Kirchhofe beerdigt.

—  I n  einer Versammlnng des katho­
lischen Arbeiterwahlvereins sprach sich der 
dem Zentrum angehörige bayerische Land- 
tagsabgeordnete Schirmer fü r die Verstaat­
lichung der Kohlenbergwerke aus.

—  Die Zeitung „Post" theilt m it :  Die 
Papiereinkanfsstelle des Vereins deutscher 
Zeitnngsverleger ist nunmehr hier eröffnet. 
Das von Direktor Lehman» geleitete Bureau 
befindet sich Wilhelmstraße 54.

—  Die Leipziger Vuchbindergehilfen haben 
am Sonnabend beschlossen, in den General­

streik einzutreten, nachdem die Arbeitgeber 
die gestellten Forderungen abgelehnt hatten. 
80 Proz. der in  der Buchbinderei beschäftigten 
Arbeiter sind ausgesperrt. 15 Proz. legten 
fre iw illig  die Arbeit nieder, und 5 Proz. 
arbeiteten am Sonnabend. —  Auch in B erlin  
sind 2500 Arbeiter und Arbeiterinnen in Buch­
bindereien iu den Ansstaud getreten. Eben­
so sind Bnchbinderausstände in München und 
S tu ttga rt ausgebrochen.

Breslan, 8. September. Die Stadtver­
ordneten genehmigte» den Antrag des M a ­
gistrats, dahingehend, die Verträge m it den 
beiden Straßeubahnunternehmiingen nach Ab­
lauf nicht zu erneuern, sondern das Straßen­
bahnwesen in eigene Regie zu nehmen und in 
Zukunft keine Konzession mehr an Privatge­
sellschaften zu ertheilen.

Stettin, 8. September. Dem Chespräst- 
deuten des hiesigen Oberlandesgerichts, 
W irkl. Geh. Oberjnstizrath D r. Kurlbaum, 
ist aus Anlaß seines 50jährigen Amtsjubi« 
läums der T ite l Exzellenz verliehen worden.

Darmstadt, 10. September. Einem heute 
in der „Darnistädter Zeitung* veröffent­
lichte» Bulletin  zufolge hat sich das Be­
finden des Prinzen Heinrich von Hessen, der 
in München am 4. September einen Schlag- 
anfall e rlitt, verschlimmert. — Heute Nach­
mittag wurde in München folgendes Bulle tin  
ausgegeben: Die Nacht war ruhiger» sonst 
ist der Zustand unverändert.

Ausland.
Wien, 10. September. Der Kaiser ist in 

Begleitung des Erzherzogs Rainer und des 
Prinzen Georg von Bayern heute Vorm ittag 
zu den Manövern nach Galizien abgereist.

Wie», 10. September. Wie die „W iener 
Abendpost" erfährt, ging der Torpedokrenzer 
„Leopold" heute m it ausgerüsteten Torpedo­
booten von T rie ft nach Pola ab «nd t r i t t  
am 1. Oktober die bereits angekündigte 
Missionsreise nach der Südsee an. Der 
„Leopold" führt das Denkmal m it, das de» 
auf der AlbatroTexpcdition Gefallenen ge­
widmet ist. Dasselbe w ird  an der Küste 
der Insel Gnadalcanar errichtet werden. 
Von dort nimmt der „Leopold" seinen KnrS 
nach Ostasien, wo er sich dem Eskadrekom- 
mandanteu zur Verfügung stellen w ird.

Genf, 10. September. Der Schwager 
des Sultans, Mahmud Pascha, ist m it

Ih r  einziger Schutz.
Bon E l le n  S v a la .

(Nachdruck Verbote«.)

Ehe er den kleinen, alten, längst außer 
Dienst gesetzten Kirchhof in F insbnry Pave- 
nent betrat, reckte Cecil Barlow  seine schlanke, 
benniäßjg schöne Gestalt, rückte den Zylinder, 

"Er ihm hei dem eiligen Gange durch die 
menschenüberfüllten Straßen der C ity etwas 
, , '"e it in  die S tirne  gerutscht war, Anrecht 

>w sprm,g dann die Stufen hinanf, die nach 
!?' gepflasterten, dem Verkehr preisge- 

gevenen Durchgänge führten, der, den Kirchhof 
gleiche Theile trennend, von einem 

^Ycile dieses emsigen Londoner Viertels nach 
"Ew a,,deren führte.
k ,"l' E e  Inva lide  vor der kleinen Vretter- 
N !"  deren Inne rn  Photographien und 
"OElchreibnngen des Ortes und der hier be- 

berühmten Persönlichkeiten ver- 
''..'""Eden, kannte den M ann schon. E r 

schvffene A "  lüftete respektvoll die ver- 
alle T a li-^ l^ le n k a p v e  und sagte, was er 
D i „ g e " i c k e ,  ie nach dem Stande der

w -rd E ,! ' ^  b-Id  H M

im L 7 - «
Nebel über den Straßen h j„°  L  'er kalt 
gespenstisch aus nut seinen eintönigen, ver­
witterten, grauen Grabsteinen und den 
schlüpfrigen, gelbschwarzen Wegen. Kam 
aber der Frühling, dann sproßte es grün 
aus dem Boden und umschmeichelte die

schiefen» losen und hie «nd da ganz um­
gestürzten Stcin-Ungethüine, unter welchen 
soviel still gewordene Menschenherzen zu 
Staub zerfallen waren, und über die rostige 
G itter-Einfassung breiteten sich glänzend 
Wilde Weinblätter, und vorwitzige Ranken 
hingen wie grüne Gewänder über regenver- 
waschenen Backstein-Gesimsen. Hohe, rauch­
geschwärzte «nd prosaisch aussehende Häuser, 
aus deren Fenstern Klopfen, Hämmern, 
Maschinensnrren und das Durcheinander­
sprechen vieler Menschen tönte, umgrenzten 
den Platz, und darüber hinans brauste der 
Großstadtlärm und das Auf- und Abwogen 
des mächtigen Verkehrs.

Um das zu sehen, war Cecil Barlow 
aber nicht den weiten Weg von Holborn 
gekommen, den Frühling sah er besser in 
seiner V illa  in Richmoud, und fü r alte 
Kirchhöfe hatte er durchaus keinen Sinn, 
was er sah und sehen wollte, war immer das 
eine liebliche B ild , eine schlanke, ganz in 
schwarze Gewänder gehüllte Mädchengestalt, 
die langsam, m it dem zögernden, vorsichtigen 
Schritt des Rekonvaleszenten an der Sonnen­
seite des Platzes auf- und abschritt oder still 
unter der noch kanm belaubten Buche» dem 
einzigen Baume des Kirchhofes, saß.

Zufällig  vorüberkommend, hatte er sie 
vor einem M onat zuerst gesehen. Damals 
stützte sie sich auf einen Knaben von ungefähr 
zwölf Jahren, und ih r bleiches, wnnder- 
liebliches Antlitz zeigte deutlich, wie schmerz­
haft ih r das Gehen noch war.

Dabei aber schien sie mehr besorgt zu 
sein, ihrem jungen Begleiter beschwerlich zu 
fallen, und Cecil sah es deutlich, daß sie

lieber Schmerz ertrug, denn sich schwerer auf 
die Schulter des Knaben zn stützen.

Im m er noch hörte der junge Mann ihre 
S tim m e; „B in  ich D ir  auch nicht zu schwer, 
Percy, L ieb ling?"

„Schwer? O, Violet, Du und schwer! 
Du bist ja leicht wie eine Feder!" Und der 
kleine Mann richtete sich stramm in die 
Höhe, sah lächelnd m it denselben ausdrucks­
vollen, tiefgranen Augen, die auch sie hatte, 
zu der Schwester auf und legte schützend 
seinen Arm  um ihre schlanke Gestalt. „Vergiß 
nicht, daß ich Dein einziger Schutz bin, 
V io le t '"

I h r  einziger Schutz! Wie rührend und 
traurig , wem, der Schutz nnr ei» junger, 
zwölfjähriger Knabe «nd der Schützling eine 
kranke Schwester ist. Cecil Barlow  war nicht 
neugierig, aber er ging doch zurück und 
fragte den Invaliden am Eingänge, ob er 
nicht wisse, wer die beiden schönen Menschen­
kinder seien, und ob sie oft hier zu finden 
wären.

Der Inva lide  wußte es ganz genau. Die 
warmen Handschuhe, die er im W inter ge­
tragen, hatte M iß  V io let selbst gestrickt, «nd 
seine Tochter Aelteste half ih r jeden 
Samstag bei der Reinigung der beiden kleinen 
Zimmer, die sie ganz in der Nähe bewohnte. 
Sie war Zeichner«», verfertigte große und 
kleine Muster fü r Weberei und Tapeten, und 
der Bruder besuchte die Schule in Harrow. 
Der Vater sei Advokat, aber als unheilbar 
geistesgestört in  einem Zrrenhanse unter­
gebracht, die M u tte r schon lange todt. 
Weiteres wußte er nicht, nnr daß M iß  
V io le t Tag und Nacht arbeite, um sich

dnrchznkämvsen, »nd letzthin schwer krank 
gewesen wäre, daß sie von außergewöhnlicher 
Güte und M ilde sei, aber inimer ernst «nd 
still und nur selten lächelte. Früher habe 
die Familie im Norden von England ge­
wohnt, da man aber den Vater in der Nähe 
von London untergebracht habe, seien die 
Geschwister hierher gezogen.

Das hatte genügt. — M it  den Augen 
auf den beiden Gestalten war Cecil Barlow 
vorübergeschritten, hatte gegessen, ei» wenig 
im Privat-Bureau seines bedeutenden Thee- 
Eu-GroS-Geschästs gearbeitet, war dann in 
den Klub gefahren und zurück nach seiner 
V illa  in Richmond, aber immer m it dem 
Gefühl, als habe sich etwas in seine»» 
Leben geändert und als sei ein Wunsch in 
ihm anfgestiege», den a ll' sein Reichthum, 
seine bevorzugte Stellung in der Gesellschaft, 
seine einflußreichen Verbindungen ihm nicht 
erfüllen konnten. B is  in den Traum hinein 
quälte ihn dieses Gefühl, und in seinen 
Ohren klang beständig eine helle junge 
Stimme: „Vergiß nicht, Violet, daß ich Dein 
einziger Schutz bin !"

A ls er am Morgen erwachte, wußte er, 
daß sein Wunsch in diesen'Worten gipfelte 
und daß er das schöne, einsame Mädchen 
anf dem alten Kirchhofe in der großen S tadt 
da unten m it besserem Schutze umgeben 
möchte als dem eines jungen Knaben —  nur 
daß dies nicht so leicht ging und er nicht 
wußte, wie dies anzufangen war.

Cecil Barlow  w ar kein Franenhasser. Im  
Gegentheil! E r suhlte sich niemals behag­
licher, als wenn er eine oder die andere 
Dame seiner Bekanntschast znm Fünfnhr-Tdee



seinen beiden Söhnen über T nrin  nach 
Kairo abgereist.________________

Zu den W irren in China.
Aus Vrenierhaven wird der „Köln. Ztg." 

vom Freitag geschrieben: D as Gerücht will 
nicht verstummen, daß schon am 4. Oktober 
ein zweiter Nachschub in einer Stärke von
15000 M ann von hier abgeht, und man
nennt als Transportschiffe bereits die Lloyd- 
dampfer „S tu ttg a rt" , „Bonn" und „Pfalz". 
Zuverlässige Nachrichten hierüber waren bis 
heute Abend an keiner der Stellen, die es 
wissen könnten, zu erlangen.

Der 2. Admiral des deutschen Kreuzer­
geschwaders meldet ab Takn den 5. S ep­
tember : „Generalmajor von Höpfner ist am 
29. in Peking eingetroffen, das zweite B a ­
taillon und die B atterie am 31. 3 Uhr nach­
m ittags. Kapitän P oh l will den Rück­
marsch von Peking m it Landungskorps etwa 
am 5. antreten. D as Detachement Soden 
wird sich anschließen. Gras Soden verbleibt 
jedoch in Peking. Zimmermannsgast Cords 
ist am 29., M atrose B orn  am 30. m Peking 
an Hantentzttndnng verstorben. Beide ge­
hören zur „Irene" und sind im Garten der 
deutschen Gesandtschaft beerdigt worden."

Als verantwortlich für bie Ermordung 
des F rh rn . v. Ketteler wurde, wie der Lon­
doner „Tim es" aus Peking vom 28. August 
berichtet wird, Tschungli, der Kommandant 
von Peking, verhaftet. Tschungli soll unter 
deutscher Jurisdiktion stehen. — Zu der 
Person Tschunglis scheint man in der T hat 
einen Hauptschuldigen erwischt zu haben. 
Wie dem „Lokalanzeiger" aus Takn vom 
6. September telegraphict wird, wurde 
an diesem Tage in Peking eine P ro ­
klamation des Polizeiministers Tschungli aus 
dem J u li  aufgefunden, worin dieser für die 
Auslieferung jedes männlichen Christen 50, 
jeder Christenfran 40, jedes Kindes 30 
T aels aussetzt. Tschungli, welcher der M it­
hilfe au der Ermordung Kettelers dringend 
verdächtig sei, wurde bereits in der vorigen 
Woche in Peking verhaftet. — Standrecht­
lich erschossen wurden nach einer M el­
dung des „Lokalanzeiger" am 3. September 
in Peking 4 iin deutschen Revier verhaftete 
und des Christenmordes überführte Boxer. 
— Die Kaiserin-Wittwe ist bekanntlich längst 
der Begünstigung der Boxer überführt 
worden. (Neuerdings wurden im Pekinger 
Kaiserpalast eine Menge Rapporte an die 
Kaiserin aufgefunden, die genaue Angaben 
über die Anzahl der täglich ermordeten 
Christen enthielten.

Wie „Reuters B ureau" verspätet aus 
Peking meldet, haben bereits am 24. August 
die Deutschen zwei gezogene 2 ^  zöllige mo­
derne Geschütze, welche die Chinesen in die 
Erde vergraben hatten, ausgegraben. Diese 
bilden nun m it den anderen beiden von den 
Amerikanern in der Woche vorher aufge­
fundenen zwei Geschützen eine vollständige 
Batterie. Die Amerikaner haben am 
24. August auch 500 Pfund M unition ge­
funden.

F ü r die großen deutschen Truppeukörper, 
welche demnächst in Tieutsi» ankommen 
werden, sollen nach dem Reuter'schen B nr. 
die auf dem Grund und Boden der deutschen 
Niederlassungen befindlichen Gebäude zur

zu Hause fand, eine halbe Stunde mit ihr 
verplaudern oder sie auf einem Ansgange 
begleiten konnte. Seine kleinen Stiefgesch,visier 
(seine M utter hatte noch einmal geheirathet) 
verwöhnte er auf alle erdenkliche A rt und 
Weise, w ar oft und viel in Brighton, wo 
sie wohnten, uud fand nach jedem solchen 
Besuch sein schönes, elegantes Heim in 
Nichmond leer und öde. Aber ihm eine 
Herrin zu geben und somit diesem Fehler 
abzuhelfen, hatte er bis jetzt sich nicht ent­
schließen können, trotzdem er nur hätte zu­
zugreifen und von den besten wiederum die 
b-ft- -n-zmE-« b-a»«-». « «  «-->
war mißtrauisch, das allzu bereitwillige
Thür- und Thoröffnen sah viel zu sehr nach 
materiellen Gründe» aus, tue Bereitwilligkeit 
fußte auf dem außergewöhnlichen Glückslose 
der guten P a rtie , und Cecil wollte keine 
Geldheirath, er wollte Gefühl, echte, un­
eigennützige Liebe. D as aber hatte er bis 
jetzt noch nicht gesunden, und deshalb w ar 
er mit seinen dreißig Jahren, seinem Reich­
thum und seinem schönen Heim immer noch 
allein. —

Als es M ittag  wurde und tue Stunde 
kam. wo er gestern die beiden Geschwister 
gesehen hatte, packte ihn eine nervöse Un­
geduld und eine Sehnsucht, die er dadurch 
überwand, daß er in eine Droschke sprang 
lind nach der City fuhr, an der Bank von 
England ausstieg und den kurzen Weg bis 
zum Friedhofe in Finsbury Pavem ent zu 
Fuß zurücklegte.

Von dieser Zeit an th a t er dies jeden 
T a g ; aber eine Anknüpfung hatte sich bis 
jetzt noch nicht gefunden.

Fortsetzung folgt.

Verfügung gestellt werden; die Amerikaner, 
welche zum Theil jetzt dort lagern, werden 
daher wahrscheinlich ein neues Lager außer­
halb der S ta d t aufschlagen.

D as königliche Kriegsministerium theilt 
über die F ah rt der deutschen T ruppeutrans- 
portschiffe m it : „H. H. M eier" am 10. S ep­
tember in Hongkong eingetroffen. Besatzung 
in bestem Gesundheitszustände.

D as deutsche Kanonenboot „Luchs" ist 
am 9. September in Canton eingetroffen.

Die japanische Presse ist bezüglich der 
Zurückziehung der Truppen aus Peking ge­
theilter Ansicht.

Dem römischen „Messaggero" zufolge tele- 
graphirte der italienische Gesandte ,n P e­
king, es werde in Peking aus den Komman­
danten der vereinigten Truppen eine beson­
dere Kommission znr Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ordnung gebildet werden. 
Ferner melde das Telegramm, daß die 
Boxer und die Anstifter der Metzeleien durch 
Kriegsgerichte abgeurtheilt werden. — Ei» 
Reutertelegramm aus Peking meldet: Die 
britischen, amerikanischen, russischen und ja ­
panischen Trnppenkommaudeure lassen eine 
Proklamation anschlagen, in welcher sie die 
Frage der Jurisdiktion in den ihnen unter­
stellten Distrikten regeln. S ie erklären, sie 
würden die Ordnung aufrechthalten, ver­
sprechen den Einwohnern Schutz und fordern 
sie auf, ihre Geschäfte wieder aufzunehmen. 
M an erwartet, daß die Proklam ation das 
Vertrauen der Bevölkerung wiederherstellen 
werde. Die S traßen  sind indeß noch immer 
verlassen. D a keine Produkte vom Lande 
eintreffen, herrscht M angel an N ahrungs­
mitteln. .  . ^

Dem „Daily Telegraph" wird aus Hong­
kong vom 8. September gemeldet: General 
Gaselee hat hierher telegraphisch die Weisung 
gegeben, keine Truppen mehr nach Peking 
abzusenden. — Dem „S tandard" wird aus 
Shaughai vom 8. September gemeldet: Der 
Vizekönig von Jü n n an  und Kweitschou, ein 
Mandschn, ist am 5. September m it einer 
starken Truppenabtheilung nordw ärts ab­
gegangen» um dem Kaiser Beistand zu 
leisten.

Eine Reutermeldung aus Shaughai vom 
7. September besagt: M it der Post trifft 
aus dem Norden eine ganze Anzahl ver­
späteter Meldungen zusammen mit der Nach­
richt vom Kabelbureau in Tongku ein, daß 
das Bureau fünf Tage mit Regiernugs- 
depeschen im Rückstände fei und andere 
Arbeit garnicht erledigen könne. Die Tele­
graphendrähte von der Küste nach Peking 
wurden von den Boxern täglich durchschnitten, 
und die Verbindung w ar die Hälfte der 
Zeit über unterbrochen; alle Depeschen mit 
Ausnahme der von den Russen und Japanern  
abgesandten wurden über den von den Eng­
ländern und Amerikanern gelegten D raht 
geleitet. — Am 1. September find neue 
Truppen der Russen, Jav an er und F ran ­
zosen von Tieutsi» nach Peking vorgerückt.

Unter dem Oberbefehl des Grafen 
Waldersee werden nach einer Zusammen­
stellung des „Militär-Wocheubl." in der 
Provinz Petschili insgesammt r»nd 90000 
M ann mit 282 Geschützen treten. Auf 
Deutschland entfallen 15»/. Bataillone, 4 
Eskadrons, 11 Batterien, auf Rußland 12 
Bataillone, 3 Eskadrons, 3 Batterien, auf 
England 8 Bataillone, 4 Eskadrons, 2 
Batterien, Frankreich 16 Bataillone, 2 Eska­
drons, 13 Batterien, Ita lien  2 Bataillone 
1 B atterie, Japan  13 Bataillone, 3 Eska­
drons, 10 Batterien, Amerika 6 Bataillone, 
14 Eskadrons, 8 B atterien ; Oesterreich- 
Ungarn ist nur durch 300 M ann Schiffs­
besatzung vertreten. I n  runden Ziffern sind die
einzelnen S taaten  betheiligt:Deutschland22000
M ann mit 62 Geschützen, Rußland 15000 
M ann mit 22 Geschützen, England 7300 
M ann mit 12 Geschützen, Frankreich 17 000 
M ann mit 76 Geschützen, Ita lien  2100 
M ann mit 4 Geschützen, Jap a n  16 000 
M ann mit 58 Geschützen, Amerika 10 000 
M au« mit 48 Geschützen, Oesterreich-Ungarn 
300 M an». Von fremdländischen Offizieren 
sind dem Generalfeldmarschall zugetheilt: 
der russische Oberst P rin z  Engalitscheff, bis 
vor kurzem M ilitär-Attache in B erlin, und 
der Leutnant Krickmeyer vom Wyborgschen 
Infanterie-Regim ent des deutschen Kaisers. 
England entsendet den Obersten der Artillerie 
Grierson, der im Herbst vorigen Jah res  
seinen Posten als M ilitär-Attach« in Berlin 
verließ, um an dem Kriege in Südafrika 
theilznnehmen, einem Offizier, dem reiche 
Kriegserfahrnngen in Ind ien  und im su d an  
zur Seite stehen, und den Oberstleutnant 
Powell vom indischen Generalstabe. E s 
treten ferner noch hinzu der österreichisch- 
ungarische Hanptman» Wojcik, der italienische 
Oberstleutnant vom Generalstabe de Chan- 
ront de S t.  Eustache und der Hauptmann 
der Artillerie Ferrigo, sowie der japanische 
Generalmajor Fukuschima» in weiteren 
Kreisen bekannt geworden durch seinen R itt 
quer durch Rußland und S ib irien . D ie

sindV ertreter Frankreichs und Amerikas 
noch nicht bekannt.

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Die 
belgische Regierung hatte im J u n i d. J s .  
der deutschen Regierung die Zuversicht zum 
Ausdruck bringen lassen, daß die belgischen 
V ertreter und S taatsangehörigen in China 
während der damaligen Bedrängniß der 
Fremden auch bei den deutschen Streitkräften 
Schutz finden würden und hatte um die Er- 
theilung entsprechender Weisungen an die 
zuständigen Organe des Reiches in China 
gebeten. Diesem Wunsche ist von deutscher 
Seite bereitwilligst entsprochen worden. Der 
Chef des deutschen Krenzergeschwaders hat 
den Schutz der belgischen Unterthanen über­
nommen und auch in wiederholten Fällen 
geeigneten Beistand geleistet. Nach dem 
Entsatz Pekings hat nunmehr die belgische 
Regierung durch ein Schreiben ihres B er­
liner Geschäftsträgers in herzlicher Weise 
ihren Dank für die deutsche Unterstützung 
aussprechen lassen. ____

Der antisemitische Parteitag,
der am Sonntag in Magdeburg begann, hat 
gleich am ersten Tage zu einer of f enen T r e n ­
nung  der  be i de»  F l ü g e l  de r  P a r t e i  ge­
führt.

Schon vor dem Parteitage schien sich der 
Neichstagsabgeordnete Lieberman» von Sonnen- 
berg, der Führer des rechten Flügels der Antise­
miten. auf einen eventuellen Rücktritt aus der 
deutsch-soziale» Neformpartei vorzubereiten. Er 
erließ in den „Dentschsozialen Blättern" folgende 
Erklärung: „Ich halte fest an meiner grnndsätz- 
lichen Auffassung, daß wir unter voller Wahrung 
unserer Selbstständigkeit ein Kartell mit dem 
Bunde der Landwirthe, den Christlich-Soziale» 
und der konservativen Partei zur Wahrung des 
gegenseitigen Besitzstandes nnd znr gemeinsamen 
Bekämpfung des verjndeten Liberalismus nnd der 
Sozialdemokratie anstreben müsse». Ich bin grund­
sätzlicher Gegner des Antrages Brühn (Verleger 
der „Staatsb. Ztg." anf Aenderung des Partei- 
namens. Der Antrag Zimmerniaun: Partei­
leitung und Fraktion unter die Vormundschaft 
eines alljährlich mit Zufallsmehrheit zu wählen­
den Parteirathes zn stellen, ist für mich unannehm­
bar. Ich billige dagegen die Raab'schen Anträge 
und mache von deren Annahme mein Verbleiben 
in der Partei abhängig, da sie die Möglichkeit 
bieten, eine geordnete Arbeit für die Zukunft zu 
sichern". (Abg. Raab-Kambnrg will die Partei­
leitung in die Reichstagsfraktion verlegen, um für 
die Zukunft zn verhindern, daß sich zwischen 
Fraktion und Partei Spaltung bilden, wie dies 
vorgekommen. Ueber einen gleichen Antrag war 
schon auf dem vorjährigen Parteitage lebhaft 
debattirt worden, ohne daß er durchdrang. Bei­
nahe wäre es bereits damals zur Trennung ge­
kommen.) Gleichzeitig führt er Beschwerde da- 
über, daß der Geschäftsführer der Partei Dr. 
Giese fortwährend gegen ihn agitirt. „Mau werde", 
so schreibt er. „begreifen, daß ich auf die Dauer 
nicht den Vorsitz in einer Parteileitung fuhren 
kann, deren Geschäftsführer so eigenthümliche 
Auffassungen von seinem Amte hat." — Auch in 
dem Berliner Organ des Bundes der Landwirthe. 
i>t der „Deutschen Tageszeitung" veröffentlichte 
Herr von Liebermauu feine Erklärung. Das ge­
nannte B latt bemerkte dazu: Wie wollen, ehe wir zn 
der ganzen Angelegenheit Stelln»» nehmen, die Er­
gebnisse der Berathungen des Parteitages ab­
warten. So viel aber wird jeder Kenner der poli­
tischen Verhältniße schon heute sagen können, daß 
das Ausscheiden des Abgeordneten Lieberm«»« 
von Sonnenberg aus der deutsch-sozialen Re- 
sormpartei für die Entwicklung dieser verhäiigniß- 
voll fein würde.

Hiernach war ein bewegter Verlauf des antise­
mitischen Parteitages vorauszusehen.

Ueber de» Verhandluiigstag vom Sonntag wird 
nun berichtet: Nachdem Abg. R a a b  den Rechen­
schaftsbericht über die Thätigkeit der deutsch - 
sozialen Reformpartei erstattet, erklärte 
Z i m m e r  m a n n. die Reformpartei hätte bei»» 
Arbeitgeber - Paragraphen und der lex Heinze die 
Führung übernehmen müssen, um die idealen 
Interessen einer Volkspartei zn wahren. Abg. 
B i n d e w a l d  antwortete, daß Liebermann von 
Sonnenberg ihn gehindert habe, zur lex Heinze 
das Wort zu ergreifen, mit den W orten: „Jetzt 
spreche ich!" Bindewald erhob gegen den Ge­
schäftsbericht des Abgeordneten Raab den Vor­
warf, daß er ungerecht sei. Wenn Raab ge­
schmackvoll erkläre, daß Bindewald zwölf Mai

Abg. v o n  L i e b e r m a n n  antwortet, daß 
Graefe vielmehr bei den Rechten Fühlung suche. 
Ein Antrag des Grafen R e v e n t l o w .  dem 
Fraktionsvorstande (Liebermann - Raab) nnd der 
Fraktion ein Vertrauensvotum auszustellen, wird 
vom Abg. B i n d e w a l d  bekämpft als »»ge­
rechtfertigt. G i e s e  wirft Lieberman» vor. daß 
er die Interessen der Partei nicht vertreten habe. 
Abg. L i e b e r m a n n  von Sonnenberg antwortete, 
hinter ihm ständen Rheinland. Westfalen, Kur- 
hesse», Thüringen. Braunschweig und die Nord­
mark. Nachdem schon vorher die Versammlung 
anf eine Stunde hatte vertagt werde» müssen, 
wurde der „Staatsbürgerztg." zufolge die Sitzung 
immer erregter, bis schließlich die Vertrauens­
frage im Antrag Reventlow mit 85 gegen 75 
Stimme» bei drei Stimmenthaltungen verworfen; 
drei Delegirte fehlte». Ueber den Schluß der 
Sitzung berichtet die „Staatsbürgerztg." wie 
folgt: Graf Reventlow macht eine höchst irnge- 
hörige Bemerkung, von der der Vorsitzende sagte, 
der Graf richte sich selbst- Bei Bekanntgabe des 
Resultats verliest von Liebermann eine Re­
solution. in der es heißt: D i e S p a l t » n  g ist 
vo l l z oge n .  — Dem „Reichsbotcn" zufolge er­
klärte L i e b e r m a n n  von Sonnenberg im 
Namen seiner politischen Freunde den A ustritt 
aus der Parteiorganisation und forderte seine 
Gesinnnligsgenosieil auf, sich um ihn zn ver­
sammeln zur Gründung einer neuen Orga­
nisation. M it ihm verließ etwa die Hälfte der 
Versammelten den Sitzungssaal. Der Vorsitzende 
Z i m m e r m a  N N -Dresden forderte zum Fest­
halten an der Partei „in der alten ehrlichen" 
Weise auf; es sei bester „klein, aber rein".

Provinzialiiachrichten.

sei darauf
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Neichstagsabgeoidneten die Beobachtung gemacht,
daß,sie sich nicht wohl fühlten im Reichstage. Die die Landagitation die nöthige Anzahl von Land-
Gründe dieses Unbehagens seien bei Liebermann 
von Sonnenberg zn suchen. Es seien Sachen im 
Reichstage vorgekommen, die allerdings vernr- 
sachten, daß die antisemitischen Abgeordneten 
über die Achsel angesehen werden. Liebermann von 
Sonnenberg habe, bei Mitlelstandsfragen mannig- 
fach die antisemitischen Abgeordneten gehindert, 
zn sprechen, da der konservative Abgeordnete 
Oertel diese Aufgabe vortrefflich und in ihrem 
Sinne leiste. (Pfni-Rnfe.) So sei es dem Abge­
ordnete» Bindewald gegangen, dem einfach ge­
sagt wurde: „Oertel spricht ja!" Um dieselbe 
Zeit habe der Bnnd der Landwirthe mit Lieber- 
manns Elilvcrständniß eine» Vorstoß gegen die 
Städte unternommen. Die Abgeordneten hätten 
betonen müsse», daß dies Aufgabe der Reform­
partei sei. Abg. G r a e f e  bespricht das herrische 
Verhalte» Liebermauns der Fraktion gegenüber, 
der Rede» verhindern möchte, die der rechten 
Seite nicht angenehm sein könnten. Zum Bei­
spiel suchte er zn verhindern, zum Börsenfteuer- 
gesetz nnd Arbeitswilligengesetz zn sprechen und 
zur dritte» Lesung der Flottenvorlage. ber der die 
Fraktion leer ausgegangen sei. wenn Nicht er un­
vorbereitet das Ansehen der Partei gerettet hatte. 
Bei solchem Verhalten Liebermanns müsse man 
alle Lust verliere», die Initiative zu ergreifen. 
Deswegen sei auch Abg. Köhler aus der Fraktion 
ausgetreten. Die Rücksicht «ach der rechten Seite 
sei mit Schuld an dem Rückgänge der P art« , sie 
verhindert jede wahrhafte völkische Bewegung.

Culmsee, 10. September. (Eine Zigennerkara- 
wane) zog gestern Vormittag durch die Stadt. 
Ailf der Hermannsdorfer Straße stahl einer auf 
der Straße umherlaufende Hühner, wurde dabei 
ertappt und mußte den guten Schmanß wieder 
freigeben.

Löbau, 10. September. (Ordensverleihung.) 
Herr Bürgermeister Zimmer hierselbst hat den 
Kronenorde» 3. Klasse erhalten« Derselbe wurde 
ihm am Sonnabend Nachmittag durch Herrn Re- 
gierungsasseffor Scherz aus Nenmark überreicht.

Pelplin, 7. September. (Kirchliche Personalien.) 
Herr Pfarradministrator Kasimir Rhode tu Alt- 
schottland ist als erster Vikar an der S t  Marien­
kirche in Thor»» angestellt; Herr Vikar Gollnrck ist 
von Thorn als zweiter Vikar nach Grandenz versetzt.

Elbing, 10. September. (Sozialdemokratischer 
Parteitag.) Nach der Theilung der Provinzen Ost- 
imd Westprenßen hinsichtlich der sozialdemokratischen 
Organisation fand der erste westpreußische sozial­
demokratische Parteitag gestern hierselbst statt. 
I n  dem Versammlungslokale, dem Bergschlößchen. 
war die Büste Lassalles bekränzt nnd das Bild 
Liebknechts mit Trauerflor geschmückt. Der Ver­
trauensmann der hiesigen sozialdemokratische» 
Partei, Genosse König, begrüßte die ca. 70 An­
wesenden. I n  das Bureau wurden darcnff gewählt 
die Genossen König-Elbing, Kölilg-Marienburg und 
Grirndmann-Danzig. Es sind auf dem Parteitage 
vertreten die Wahlkreise Danzig S tadt und Land, 
Elbing - Marienburg, Grandenz - Strasburg und 
Thoru-Culm durch 13 Delegirte. Nach den Aus­
führungen des Genossen S e llin -D an z ig  sind die

intensiver betrieben als bisher. Viele Flugblätter 
und anderes, M aterial gelangter» znr Verschick»«»-

schastliche Oramniationeu .vorhanden waren, ließ 
sich eine politische Organisation leichter durchführen. 
Außer in Danzig. Elbing. Marienburg nnd Cnlm 
sind gewerkschaftliche Organisationen nicht vor­
handen. Den Delegirten des Danziger Parteitages 
wurde der Vorwurf gemacht, daß diese ihre 
Schuldigkeit nicht gethan haben. Für die Agitation 
fehle es noch an der erforderlichen Zahl genügend 
geschulter Leute. Genosse B  arte l-D anzig  glaubt 
nicht, über die Erfolge in unserer Provinz Sieges- 
hhmneu anstimme» zu könne», Die Bedürsmß- 
losigkeit des westprenßischeil Proletariats erschwere 
die Verbreitung der sozialistischen Idee» in hohem 
Grade. Die Lentenoth beweise, daß die Land- 
arbeiter sict, ihrer Lage immer mehr bewußt werden 
und durch Fortzug nach dem Westen ihre Lage s« 
verbessern suchen. Wie wenig die JndustrialisirilW 
verspreche, beweise die Thatsache, daß die Arbeiter
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erinnert an die Maßregelungen in Elbing anläß­
lich der Betheiligung der Sozialdemokraten an den 
StadlverordueteuWahlen; 10-15 der besten Partei­
genossen seien hierdurch der Partei entrisse». Ein 
Antrag aus Elbing. die Provinz hinsichtlich der 
Organisation zn theilen nnd den Theil östlich der 
Weichsel Elbing und westlich der Wechsel Danzig 
zu unterstellen, wurde abgelehnt. Beschloffen wurde 
dann, die Parteileitung m Berlin zu ersuche», süx

arbeiterzeitnngen. Flugblättern nnd Kalendern zur 
Verfügung zn stellen. Ueber einen Antrag, dre 
Agitation in Westprenßen in deutscher und polnischer 
Sprache zu betreibe», wurde zur Tagesordnung 
übergegangen. GenosseNoske-Königsbergreferirt 
hierauf über die Presse. Von dem sozialdemo­
kratische» Volkskalender wurden in zwei Tagen 
45000 Stück untergebracht. Es gelangt ein Antrag 
znr Annahme, welcher sich für ein tägliches E r­
scheinen des Parteiorgans, der „Bolkstribüne . 
ansipricht.  ̂  ̂ ^

Danzig, 7. September. (Ueber das Thema: 
„Kam, ein Christ Sozialdemokrat sein?") sprach 
gestern Konsistorialrath a. D. v. Franck. D»e 
Versammlung war von sozialdemokratffcher Seite 
einberufen und von über 600 Personen besticht, 
Konsistorialrath Franck kam zu dem Schlüsse, daß 
ein Christ sehr wohl Sozialdemokrat sei» könne; 
denn er arbeite in der Sozialdemokratie mit an 
der Durchführung der sozialen Fordern»««» Jesu: 
ebenso könne ein Sozialdemokrat sehr wohl Christ 
sein, denn sein Christenglaube» stärke ihn in dem 
Kämpfe nm eine schönere Zuknifft. — Nicht mit 
Unrecht meint die „Deutsche Tagesztg." hierzu: 
„Es scheint sonach nicht nur junge, sondern an« 
sehr alte Schwarmgeister zn gebe». Wer dre 
Frage des Vortrages bejahen kaun, der beweist, 
daß er entweder das Christenthum oder die 
Sozialdemokratie oder beides nicht «einigend 
kennt." — Herr Konsistorialrath a. D- Franck versendet übRgens an mehrere Zeitungen folgen-



des Schreiben: .Ich hin vo» dem Vorstände der 
hiesigen sozialdemokratischen Gruppe gebeten 
worden, über das Thema: Darf ein Christ Sozial- 
demokrat sein? jh ,„ „  xi„e„ Vortrug zn hatte». 
Gerade als Geistlicher und früherer Stadt- 
iuver'Nteudent von Danzig hielt ich. mich Per- 
pflichtet, diese Bitte zn erfüllen. Es ,st unwahr^ 
da« »ch m e„,x Disziplinarnntersuchnng verwickelt 
Z A e n  bin. Ich habe dieselbe erbetei, zur 
Rechtfertigung gegen gehässige unwahre Beschul- 
mein!?«' Es ist unwahr, daß ich infolgedessen 
As'"? Deusionirnng nachsuchen mußte. Ich habe 

Mangel,scheu Oberkirchenrath gebeten (wort- 
das freiwillige Ausscheiden aus memem 

Amte zu gestatten." Diese Bitte ist m ir anstands­
los gewahrt worden."

11. September. lAnf der Rad- 
>m Thiergarten) siegten^ gestern ,m 

A'.amle>>fahre,l G. Vandisch-Köillgsberg. ,m Vor- 
gavefahren O. Friese-Köuigsberg. im SO Kilometer- 
!̂ dre>> mit Schrittmachern F. Hoffinann-Dresden 
m ^  Mlnilten 52 Seknnden. F. Todtenhofer kam 
!° uugliicklich zu Fall. daß er besinnungslos vo» 

"ö" getragen werden mußte. Im  Vorgabe 
M e i,  siegten I .  Müller und H. Bender-Konigs 
dkrg. jm VerlosunaSkahrcn O. Friese.

Lolalnachrichten.
Thor«, 11. September 1900.

--  ( P e r s o n a l i e n  in  der  Garn ison . )  
M r  Theilnahme an den Herbstübnugen bei der3o. 
Division haben sich aus der hiesigen Garnison 
folgende Herren in das Manövergelände begeben: 
vaack, Oberstleutnant und Inspekteur der

Nnßland. ____

I n  dem gestrigen Kaisermanöver - Artikel 
hinter „Deutsches Reich" stehen infolge eines Ver­
sehens beim Umbrechen ca. 20 Zeile» an falscher 
Stelle, sie geriethen an die Spitze des Artikels, 
gehören aber an den Schluß desselben vor den 
letzten Absatz. __________

Podgvrz, 11. September. (Verschiedenes.) Einen 
Lokaltermin in Sachen der Brandstiftungen der 
letzten Zeit haben am Sonnabend Gerichtsbeamte 
aus Thor» hier abgehalten. — Eine Lehrer-Kon­
ferenz fand heute Vormittag in der evangelischen 
Schule statt. Erschienen waren hierzu sämmt­
liche Lehrer aus dem linksseitigen Thorner Kreise. 
— Eine Sitzung des Bienenzuchtvereins Schlrpitz 
und Umgegend fand gestern Nachmittag im Gast­
hause des Herrn Pijahn in Schirpitz statt. Die 
Betheilignng ließ zn wünschen übrig. — Auf dem 
Schießplätze ist der Staketcnzaun um das Well- 
blcchbarackenlagcr jetzt fertiggestellt. — Infolge 
zu schnellen Fahrens stürzten heute Nachmittag 
zwei Arbeiter von einen, m it Holz beladenen 
Wagen, der die Weichselstraße dnrchfnhr. Beide 
Leute haben einige Verletzungen erlitten. — Der 
städtische Kuhhirt ist seit vorigem Sonntag, an 
welchem Tage er seinen Hiitelohn eingezogen, 
spurlos verschwunden._________________

lwn^der unt"de^^bVrleutn^

p"anieches^,"U^ ^Ko.n-

Ber»k.»„»b r s o u a l i e  n.) Der Wasserballinspektor 
die rn. von Knrzebrack als Hilfsarbeiter an 
worden Regierung in Breslau versetzt

s-,nd7 E e r s o n a l i e n  bei der  Po st.) Versetzt 
l ack M^-VoMekretär Scheidler von Dt.-Ehlan 
D^?.i;ü'""evbllrg, der Postpraktikant Rredel vo» 
vn»"n? "och Thor», der Postverwalter Matzat
M .  ^orz»o „ach Prust (Kreis Schwetz). der Ober- 
die « Thi el  von Grandenz nach Siegen, 
»aa, JEste ilten Kühnel von Lamm i. Wests. 
Schö..A<Uldenz. Wittkowski von Elbing nach 
baun,' Zlmnler von Gorzno nach Radosk. Bier- 
Lesie,, Thorn „ach Graudenz, Reinke von

,»  S .- . .E N )

genoii,^Regiments von Hinderst» Nr. 2 theil-
» - „ I I , . ^ e r  9 Übr-Ladenschl .uß) t r i t t  be-
N>"itl,ch am 1. Oktober d. As. '.»kraft. An 40 
Tagen im Kabre dürfe» die öieschafte jedoch bis 
10 Uhr ^ « ,d s  geöffnet und an 30 Tage» darf 
die Arbeitszeit des Ladenpersonals unbeschränkt 
sei». Die Festsetzung dieser Ausnahmetage kann 
örtlich verschieden erfolgen. UM in dieser Ange­
legenheit nun für das Handelsgewerbe Thorns 
eine bestimmte Regelung anzubahnen, hat die 
H ande lska m m e r  zu T h o r n  soeben an die 
Interessenten ei» Rundschreiben erlasse», in dem 
eS heißt: Dnrch Gesetz vom 30. Jun i 1900 sind 
iW  u. a. die Paragraphen
dw offenen /b?rden. die verschiedene für
tober in krakt e.Ä v büen wichtige, am 1. Ok- 
So setzt 8 i 3q«bfende Bestimmnnge» enthalte», 
von 9 Uhr ab,n .«^t. daß offene Verkaufsstellen 
sein muss«, 5 Uhr morgens geschlossen
Uhr abends sie an 40 Tage» bis 10
von den oevffiiet sein. W ir wünschen nun 
Tagen d iÄ ^ K u te »  zn erfahre», an welchen 
scheint -r'.A spatere Ladenschluß erwünscht er- 
oes Aerk'n^ ! "  darf a» 30 Tagen die Arbeitszeit 
Wohl ein!,: unbeschränkt sein. Es wird sich
nahineto»?^?"' diese 30 Tage auf die 40 Ans- 
bittei, d--s, ^  8 I39o zu vertheile», und w ir 
l„,,a 'Asholb nm Vorschläge, wie diese Berthei- 
nach vorzunehmen ist. Weiterhin kann
Drift-,. auf Antrag von mindestens zwei 
ordn-t . der betheiligten Geschäftsinhaber ange- 
wnb!.- Werde», daß die offenen Verkaufsstellen 

bestimmter Zeiträume oder während des 
Jahres auch in der Zeit zwischen 8 und 9 

lM,"beuds und zwischen 5 nnd 7 Uhr morgens 
öMwkken sein müssen. Die Handelskammer 
mitzu'thxjf auch etwaige hieranf bezügliche Wünsche

„ » „ ' ^ ^ K le i i l b a h n  C u lm s ee -M e lno . )  Der 
K-> ,-d /r  Ostdeutschen Eisenbahn-Gesellschaft in 
schnMerg ausgeführte Bau der Bahn schreitet 
in A ll Vorwärts. Dieselbe soll. wenn das Wetter 
d-n.b-iderbst,normten günstig ist. M itte  Dezember 
»rm öffentlichen Verkehr übergeben werden.

/ D i e  G e r i c h t s f e r i e n )  erreichen am 
NMiabend den 15. d. M ts. ihr Ende; die A r­
lau f" '"bmen dann wieder ihren normalen Ber-

nükr /U n g e w ö h n l i c h e  musikal ische Ge- 
r) stxhxn ani Mittwoch und Donnerstag 

diek^'u P'lblikain im Schützenhause bevor. An 
Da«,' Aagen wird hierselbst die österreichische 
w-lA-vkapelle „Radetzkv" konzertiren. Der Kapelle, 
ei» ««L^bts nnr in ersten Lokalen auftritt, geht 
le^isA- rordentlich guter Ruf voraus; die kü»k-
N. .3 rb.Mstungsfähigkeit wurde ihr. wovon w ir 
U«»!. bst überzeugen konnten, von berühmten 
Aumprofessoren «nd Leitern bekannter Konser-

te ftirt; außerdem liegen eine ganze An- 
»nA /vbender Besprechungen durch die Zeitungen 
w ir ', in» 8̂ gewiß ist. daß dem Publikum etwas

^ . '^ M te s  geboten werde» wird. 
w a b rs a m ^ 'ö e i l i c h  es.) I n  polizeilichen Ge- 

-  tG Wurden 2 Personen genommen. 
Brückemtrnö»" b. e») ein Glaserdiamant in der 
weißem St-i» b'" anscheinend goldener Ring m it 
goldener Nina"!!,-?" Uferbahn. ein anscheinend

Weichsel be T h o r n  Waffel stand der
Meter W i i l d Ä ^  September früh 0.2

die Kähne der Schiffer I .  Kötowäki , nd F G?ä-'

Im  letzten Jahre wurden aus Stzhtzten in, empfmigen uud m it Liebesgaben und Thee

M an n ig fa ltig es .
( A b s t u r z  v o n  e i n e m  K i r c h t h u r m . )  

Der Photograph Jünger aus Breslau, 
welcher auf den Thurm  der katholische» 
Kirche in Oels gestiegen war, um Photo 
graphische Aufnahmen fü r Ansichtspostkarten 
zn machen, verlor plötzlich das Gleichgewicht 
nnd stürzte herab. Der Tod ist auf der 
Stelle eingetreten.

( U e b e r  1 4 0  P e r s o n e n  e r k r a n k t )  
sind durch Genuß von verdorbenem Kuhfleisch 
in den Dörfern Bohnsdorf und Grünan bei 
Berlin .

( D e r  K r o n p r i « z), so meldet ein Bericht­
erstatter, ist im  Manövergelände überall 
Gegenstand lebhaftester Huldigungen. I n  
Blumberg, wo der hohe Herr in  dem von 
Schinkel erbauten Schlosse der G räfin v. A r- 
nim einquartiert war, hatten fleißige Hände 
in der Berliner- nnd Teichstraße, sowie am 
Eingänge zum Schloßhofe prächtige Ehren­
pforten errichtet. Der Kronprinz besuchte in 
Blumberg die stattliche gothische Kirche, die 
zahlreiche Erinnerungen an frühere Guts­
herren b irg t und u. a. auch ein Werk Scha- 
dows enthält, das Marmorepitaph des Groß- 
kanzlers v. Goldbeck und seiner Gemahlin. 
Am Abend war der ganze O rt glänzend 
illm n in irt. I n  Wriezen gab der Kronprinz 
einen hübschen Beweis seines schlichten Cha­
rakters. Während des kurzen Halts, den das 
1. Garde-Regiment hier machte, setzte er sich 
an's Scheunenthor des Gutsbesitzers Kunze 
und theilte hier sein einfaches Butterbro t in 
kameradschaftlicher Weise m it einem seiner 
Soldaten. I n  Alt-W ustrow hatte die ganze 
Bewohnerschaft vor dem Q uartie r des Kron­
prinzen Aufstellung genommen und empfing 
ihn m it dreifachem Hurrah, dann trug ein 
neunjähriges Mädchen unter Ueberreichung 
eines Bonquets ein Gedicht vor.

( Sch r ecken  s t a g e . )  Legationsrath 
v. Below, der nach dem Tode des Freiherr» 
v. Ketteler die deutsche Gesandtschaft in Pe­
king leitete, hat an seinen Vater einen B rie f 
gerichtet, in dem er die durchgemachten 
Schreckenstage schildert. Es heißt Id a rin : 
„ M i t  noch fünf anderen Herren hatten w ir  
uns 41n kleines Zimmer, das kaum 6 Meter 
im Geviert war, als letzten Zufluchtsort 
ausgesucht und es m it allen möglichen auf 
zutreibenden Revolvern uud anderen Schieß 
Waffen ausgerüstet. I n  der M itte  stand 
ein Pulverfaß, durch das w ir  uns beim 
Eindringen der gelben Mörderbande, um ih r 
nicht lebend in  die Hände zu fallen, in  die 
Lu ft sprengen wollten. Doch G ott sei Dank 
blieb uns diese ultiwa ratio erspart.

( D i e  W i t t w e  d e s  F r h r n .  v. K e t  
t e l e r ) ,  eine Amerikanerin, hat an ihren 
Vater, Herrn Ladyard, Präsidenten der 
„M ichigai, Central R a ilw ay", folgendes Te­
legramm gerichtet: „Komme sofort nach Uo- 
kohama, nm mich abzuholen!" Da der 
Präsident sehr stark beschäftigt ist, so w ird 
sein Sohn, der sich jetzt verheirathet, seine 
Hochzeitsreise nach Aokohama machen und 
seine Schwester nach Amerika zurückbringen.

( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g i m  A m t e )  
nnd Betruges wurde der Rechtsanwalt 
W ilhelm Tensch zu Düsseldorf in Haft ge­
nommen. T . w ird  unter anderen beschuldigt, 
einen größeren Posten W ertpapiere, die ihm 
in seiner Eigenschaft als Notar «nd Nechts- 
beistand von einem seiner Klienten zur Aus- 
bewahrung übergeben worden waren, ver­
silbert »nd den Erlös zu seinem Nutzen ver­
wendet zu haben. Ferner w ird  ihm zur 
Last gelegt, ein auf 17 000 M ark lautendes 
Gefälligkeitsaccept unter falschen V o r­
spiegelungen erworben zu haben. Wie 
verlautet, soll es sich bei den Veruntreuungen 
um eine Summe von mehr als 150 000 Mk. 
handeln. Der Verhaftete wurde in das 
Zellengesängniß zn Derendorf eingeliefert. 

( D e u t s c h l a n d  i s t d e r H a n p t a b -

ganzeu 385 045 K ilogr. Z igarre ttrn  ausgeführt 
gegen 331086 Kilogramm im  vorhergehendem 
Jahre. Deutschland allein bezog davon 
163 434 Kilogramm gegen 126906 Kilgramrw 
im Jahre 1898.

( H o p f e n e r n t e . )  Ueber dje 1900er 
Hopfenernte w ird  günstiges berichtet, die 
Q ua litä t ist vielversprechend. Im  deutschen 
Reiche w ird  annähernd die gleiche Ernte wie 
1899 erwartet.

( D e r  H e r z o g  d e r A b r u z z e n  an 
B o r d  d e r  „ S t e l l n  p o l a r e " )  tra f nach 
Meldung aus Christiania am Sonntag 
Abend in  Droutheim ein und tra t am 
M ontag die Reise nach Süden an. Bei dem 
feierlichen Empfange des Herzogs der 
Abruzzen in  Christiania am Dienstag V o r­
m ittag werden Professor F rith jo f Nansen 
und der Präsident der Londoner geogra­
phischen Gesellschaft Element Markham zu­
gegen sein. Nansen sprach sich sehr an­
erkennend über die äußerst günstig verlaufene 
Expedition aus. Leutnant Cagni habe eine 
Strecke der Polarregion erforscht, die vor­
her noch keines Menschen Fuß betreten 
habe. M an  könne jetzt behaupte», daß man 
über die Ausdehnung des europäischen und 
asiatischen Festlandes nach Norden zu 
einigermaßen Kenntniß habe. Der nördliche 
Theil des Franz Josef-Landes sei jetzt fest 
gestellt, nördlich davon sei nach seiner 
Meinung tiefes Meer. Die Expedition der 
„S te lla  polare" werde ohne Zweifel be 
dentnngSvolle Beiträge zur Kenntniß der 
arktischen Gegenden liefern.

( S p a n i s c h e s ) .  Auf dem Zollamts in  
Barcelona wurde eine große Kiste entdeckt, 
die den kostbaren, aus Gold nnd S ilber be 
stehenden Kranz enthielt, den vor vielen 
Jahren die Geistlichkeit M an ilas fü r das 
Grab Alfons X I I .  gesandt hatte.

( E r m o r d u n g  e i n e s  G y m n a s i a l  
d i r e k t o r s  d u r c h  e i n e n  S c h ü l e r . )  
I n  Charkow erschoß der 19jährige Sekundaner 
Alexander Iw anow , Sohn eines angesehenen 
Kaufmanns, den Gymnasialdirektor Tichano- 
witsch und feuerte dann im Lehrerzimmer 
zwei Kugeln auf eine Lehrergruppe ab; eine 
Kugel tra f den Lehrer Gorkewilsch, verletzte 
ihn jedoch nicht sehr schwer. Der M örder 
begab sich nach geschehener That fre iw illig  
in das Polizeibureau, wo er verhaftet wurde. 
Iw anow  war infolge eines verunglückten 
Nachexamens in  der lateinischen Sprache aus 
der P rim a in die Sekunda zurückversetzt 
worden und scheint den M ord  ans Rache be­
gangen zn haben.

beschenkt wurde.
PariS, 10. September. Der M arinem /, 

mister Laneffau erhielt ein Telegramm deS 
Adm irals Conrrejolles, in  welchem dieser 
meldet, daß in  den Pulverkammern des 

Vaubon" am Abend vor seiner Ankunft in  
Nagasaki durch Explosion einer Kartusche 
5 M ann verletzt wurden.

P a ris , 10. September. Der offizielle 
Besuch des Königs von Griechenland w ird  
anfangs Oktobnr auf der Ausstellung er­
wartet. Auf den Besuch des Prinzen von 
Wales w ird  nicht mehr gerechnet.

Paris , 11. September. General von 
A rn im  ist gestern früh m it zwei Generalstabs­
offizieren hier eingetroffen, um den großen 
Manövern beizuwohnen.

London, 10. September. Bei einer Explosion 
in einer Pakronenfabrik in Grah's J in i Road 
wurden gestern Nachmittag 2 Personen gelobtet, 
mehrere verletzt.

Christiania, 10. September. Die gestern 
beendeten Storthingwahlen ergaben 17 M it ­
glieder der Linken und 37 M itglieder der 
Rechten nnd Gemäßigten. Im  vorigen 
S torth ing waren die Zahlen 19 bezw. 35.

Petersburg, 11. September. A u f J r ii 
tia tive des Verkehrsministers wurde gestern 
auf S ta tion  Rjedkimo der Grundstein der 
ersten TorfkoksirnngSfabrik in  Rußland ge­
legt, welche bei der allgemeinen Vertheuerung 
der Holzkohle gutes nnd wohlfeiles Heiz? 
Material liefern soll.

Newyork, 10. September. Nach den letzten 
Schätzungen sind durch den Orkan in Galveftchj 
1500 Personen getödtet worden.

Newyork, I I .  September. I n  dem Hafen 
von Galvestou sind 8 Dampfer gescheitert. 
Wie aus Dalles im Texas gemeldet w ird , 
wurden in verschiedenen Ortschaften an der 
Küste 700 Leichen gesunden. Da dieselben 
nnr eine» kleinen Theil des von dem Orkan 
verwüsteten Gebiets ausmachen, fürchtet man, 
daß die Gesammtzahl der Opfer sich auf 
mehrere 1000 Personen belauft.

Washington, 11. September. Der Kriegs­
minister ordnete die Sendung von 10,000 
gelten nnd Lebensrnitteln fü r 50,000 P er­
sonen nach Galvestone an.

P riito ria , 11. September. General 
Baden-Powell ist zum Chef der Polizei in  
Transvaal ernannt.

Hongkong, 11. September. Bei den 
Ruhestörungen in der Nacht zum Sonntag 
wurden 4 Personen getödtet, 10 verwundet,

Neueste Nachrichten.
Stettin, I I .  September. Der Kaiser, 

Erzherzog Franz Ferdinand und die Prinzen 
begaben sich früh 6 Uhr m it der Bahn nach 
dem Manövergelände.

Berlin, 10. September. Wie verlautet, wird 
der preußische Landtag im Januar 1901 zu einer 
neue» Tagung zusammentreten. Ueber die Ein­
bringung der Kanalvorlage ist offiziell noch nichts 
beschlossen.

Berlin , 11. September. Die „B e rl. 
P o lit. Nachr." kündigen fü r den preußischen 
Etat eine reiche Dotirnng des Ordinariums 
an. —  Die Untersuchung der Angelegenheit 
des Prinzen Prosper von Arenberg ist, wie 
die „Täg l. Rundschau" erfährt, noch im 
Gange. —  Dem „B e rl. Tagebl." w ird  aus 
P aris  telegraphier, die Besuchsziffer der 
Weltausstellung erreichte am Sonntag ein 
Maximum von 600 528. —  Nach einem 
Telegramm des „B erl. Lokalanz." aus Kopen 
Hagen soll der Herzog der Abruzzen erklärt 
haben, er werde eine neue Nordpolfahrt 
unternehmen. — Der „V o rw ä rts " berichtet 
ans Berlin , im  Buchbindergewerbe sind ins­
gesammt 1178 Arbeiter nnd 1154 Arbeite­
rinnen ausgesperrt.

Berlin , 11. September. Die Londoner 
B lä tte r melden aus Pietermaritzburg, die 
Buren zerstörten südlich K lippriver die Eisen­
bahnbrücke und fiugen einen Eisenbahnzug ab.

Pest, 10. September. Die rumänische 
Regierung richtetete nach hierher gelangten 
Meldungen an die bulgarische Regierung eine 
Note, dieselbe möge das Rumänien beleidi­
gende letzte Dementi der „Agence Tele- 
graphique Bulgare" binnen 48 Stunden zu­
rückziehen. Gleichzeitig wurde eine Be­
schwerdenote an den S u ltan  nnd eine 
Zirknlarnote an die Signatarmächte des 
Berliner Vertrages gerichtet. Wie verlautet, 
beauftragte die rumänische Regierung ihren 
Geschäftsträger in Sofia, M isu, wenn B u l­
garien binnen 48 Stunden keine befriedigende 
Antw ort ertheile, seine Pässe zu fordern und 
abzureisen.

Nom, 10. September. Wie die B lä tte r 
melden, hat Adm ira l Candiani telegraphirt, 
daß die italienische Expedition am 5. September 
in Tientsi» eingetroffen und am 6. September 
nach Peking weiter gegangen ist. M an 
glaubt, daß sie heute in  Peking eingetroffen 
ist. Candiani theilt ferner m it, daß die Ex­
pedition vo» den Europäern und den Truppen 

n e h m e »  e g y P t i s c h e r Z i g a r r e t t e  ».) der Verbündeten m it Sympathiekundgebungen
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Am 8. September verschied nach längerem 
Leiden der Postschaffner

Oustav 8uäor
im 55. Lebensjahre.

Der Entschlafene hat dem hiesigen Postamt 
25 Jahre angehört und hat es wahrend dieser 
Zeit stets verstanden, sich durch Diensteifer und 
Pflichttreue die Zufriedenheit seiner Vorgesetzten 
und die Zuneigung seiner Mitarbeiter zn er­
werben und zu erhalten.

E h r e  s e i n e m A n d e n k e n !
Thorn, I I . September 1900.

Die Beamten und die Unter§eamten 
des Kaiser!. Postamts 1.

Bekanntmachung.
Die bisher an Herrn 8 L M ig S v r» k i 

zu Neu-W eißhof verpachtete Parzelle 
N r. 9 ^  4,26 d a  des Gutes Weißhof 
soll vom 1. Oktober d. J s .  ab auf 5 
bezw. 11 Jah re  freihändig neu verpach­
tet werden.

DerHilfsförster, Herr Q r o s s m s n n  I 
zu Kol.-Weibhof, ist angewiesen, et­
waigen Pachtlnstigen die Parzelle ört­
lich vorzuzeigen.

Wegen Erpachtung der Parzelle und 
der Verpachtungsbedingungen wollen 
Pachtlustige sich an den städtischen 
Oberförster Herrn » -L p k ss  (Sprech­
stunden jeden Freitag von 9 —11 Uhr 
vorm., Rathhaus 2 Treppen links) 
wenden.

Thorn den 6. September 1900.
Der Magistrat.

Z ! I M  Z i M N ,
die das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können sich melden.

N inns Msvk Kkelif.,
Baderstraße, Ecke Breitestraste.

Kindergärtnerin
1. Klasse sucht zum 1. Oktober d. I .  
Stellung. Gest. Angebote u. ks. 7 S  
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Suche von sof. 2  Kindergärtne­
rinnen 1. Kl. u. mehrere Bonnen 
nach Rußland zu größ. Kindern und 
Kellnerlehrlinge.

81. I,vbvanäo 8̂ki, Agent, 
___________ Heiligegeiststr. 17.

Verkäuferin
für feines christliches Manufaktur- 
waaren- und Putz-Geschäft per so­
fort oder später gesucht.

Polnische Sprache erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung.

Meldungen m. Ang. d. Alters, d. 
Gehaltsanjpr. b. fr. S tation, Beifü­
gung d. Photogr. u. Zeugn, an die 
Geschähst, d. Ztg. unter .1. N . S 0 0  
erbeten.

Alle Wißt Verkäuferin,
beider Sprachen mächtig, sucht zum 
1. Oktober S te l lu n g . Gest. Angeb. 
unter 1. Thorn. postlagernd erb.

Junges Mädchen,
welches Schneidern kann und polnisu 
stricht, wird als Verkäuferin ge 
ucht. Näheres in der Geschäftsstelle 
ieser Zeitung.

LckliiWs W W
gesucht zum 15. Oktober
,_____ Brombergerstr. 4 8 , Part.

Zum 15. Oktober saubere
ältere «Schi»

gesucht, die Hausarbeit übernimmt. 
F rau  Rittmeister S v lio o to i- , 

Schnlstraße 11.
Aufwiirtcrin 

für den Vormittag gesucht.
Gcrberstr. 18 , >.

KslimIgWteii
mit la -  Referenzen, gut eingeführt, 
werden für eine bedeutende

fmzi>s.KM«kßki»«
m.FilialeLmdeutschenZollgebLete 
(Preis pr. 100 Ltr. von 100 Mark 

aufwärts, verzollt)
bei hohem festen Einkommen gesucht. 
Offerten unter 0 .  4 2 1 9  an 
KuNoir « o » s s  in Hambnrg.

Malergehilfen
finden dauernde Beschäftigung bei

IVIsx K n o p f, Malermeister, 
__________Strobandstr. 4.

Nichtige SchlöfstWstHtii
finden bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung bei

f > s b s r ,  Schlossermeister.

Verkäufer
aus best. Mode- u. Manuf.-Gesch. für 
1. Oktober oder später gesucht.

Nur christliche Herren, wenn mög­
lich polnisch sprechend, wollen ihre 
Bewerbungen m. Ang. d. Alters, d. 
Gehaltsanspr. ohne Station, Beis. 
d. Photogr. u. d. Zeugn, an die Ge- 
schäftsst. d. Ztg. unt. V. X . 7S richten.

Maurergesellen 
und Akkord-Arger

für die Zuckerfabrik Ostrowite stellt 
sofort ein

M o k i e r .

Eine« Lehrling
verlangt

O . iS o k o rt»  Kürschnermeister.
Suche zu sofort einen ordentlichen 

nüchterenMilchfcher
bei hohem Lohne u. dauernder Stellung, 
k ' .  R a t l i k « ,  Culmer Vorstadt.

Arbeiter,
L v —8 V , können sich beim Kanalbau
Stärkefabrik melden.

Kill WlM 8aOMe
sofort gesucht Schillerstr. 6 ,  pt.

Regelmäßigen
Privatunterricht

für durch Krankheit zurückgebliebenen 
Gymnasiasten gesucht. Gefl. Aner­
bieten unter « .  V . an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

Verkauf.
Eine flottgehende Gastwirthschaft 

mit Damenbediemmg, jährt. Reinge­
winn 30000 Mk., M iethsertrag des 
Grundstücks jährl. 5500 Mk., P reis 
70000 Mk., Anzahlung 10 bis 20000 
Mark.

Ein kleines Hotel mit 7 Fremden­
zimmern, Bierumjatz monatl. 300 Mk., 
P reis 36000 Mk. Anzahlung 10000 
Mark.

Mehrere gute Schank- und Gast­
wirthschaften in Thorn und Land.

Näheres durch L u s lv v  H a u p t,  
T h o rn ,  Araberstraße 6.

Ein kleines, gutgehendes
Restaurant

vom 1. Oktbr. z. pachten gesucht. Ange­
bote unter 8 .  8 .  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Anderer Unternehmungenhalber suche 
für mein Geschäft vom 1. Oktober d. J s .  
einen kautionssähigen Vertreter für 
eigene Rechnung.

p .  K la l t ,  Thalgarten.

bei welchem 1 2 0 0 "M ark ' Ueberschuß 
bleiben. Umstände halber unter günstig. 
Bedingungen zu verkaufen durch

V. t tß n r ,  Schillerstraße 6.

Gin Hans,
fast neu, mit verschiedenen Wohnungen 
und hellen Kellerräumen, in der 
Neustadt gelegen, ist freihändig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

ISO« Mark
zu zediren -um 1. Oktober cr. hinter 
4500 Mark, Feuertaxe 15000 Mark, 
M iethsertrag 800 Mark. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

4 0 0 0  Mark
nach 66000, neu ausgebautes Haus, 
3 Läden, beste Lage Thorns, 7300 
Mk. Miethe, suche von gleich oder 
später. Angebote unter L.. 112 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

L*LLLA LSS«>
per 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
Familienfestlichkeiten verleihe 

Gramophon-Apparate 
mit neuesten Gesang - Kouplets und 
Musikstücken billigst.

r 8 « l L « t L v r » I » » K L 8 - V l L O r i » .
Mittwoch den12. und Donnerstag den 13. September 1900.

Nur 2 große

Ein gut erhaltenes

H a r m o n i u m
umzugshalber billig zu verkaufen 

Mocker. Rosenstraße 4.__
Bildschöner

Hühnerhund, V A
brau» getigert,

mit braunen P latten , ,», 3. Felde, 
feine Nase. leidenschastl. Apportenr für 
Hühner, Hasen, Füchse, Katzen nnd 
alles andere Geschossene, P reis ISO 
M ark, gegen Dep. des Betrages 8 
Tage auf P robe, verkäuflich.Försterei Gronowo

bei Lauer Westpr.
Ein- und Verkauf 

von UV alten und neuen Möbeln. 
Naöranovgkl, Bachestraße 16.

WegzugShalver
verkaufe ich: 1 grüne Plüschgarni- 
l u r ,  1 Badeeinrichtung, 1 Jagd­
hund.

n .  M ozfoe, Brombergerstraste 64.

Wegen Umzugs
sind wenig gebrauchte Möbel, sow-ie! 
eine Schneider-Nähmaschine zu ver­
kaufen. Baderstr. 6 , Hos. 1-

1 Kleiderspind, Sopha, Wa,kri­
tisch, groß. u. kl. Bettgestell billig z. 
verkaufen Schulstr. 16, Part.

4 gut erhaltene Blitzlampen sind 
billig zu verkaufen

Mcllienstr. Nr. 9 8 .
1 dreiarm. Gaskrone, 1 gr., 1 kl. 

Lyra, komplett, billig zu verkaufen 
kockcksm ann, Mellienstr. 76.

Muße itil. Mtmdk«,
L Pfd. 35, 50 und 60 P f.. bei Kisten 
von ca. 8 Pfd. billiger.

K u r s ,  Schuhmacherstr. 24.
Feinstes Tafel-Obst,

Birnen und Aepfel, sowie Einmach- 
und Einkoch-Pflaumen zu haben inlVm«8 KLmp«.

keilÄoil W M
kerlin 8W.,

HV1I1»«Iil»8tr»88v Hir. 2 .
V M S u n ü  b tt t tg v  p o n » r o n  

k ü r v s m s n .
F ü r  den Herbst und W inter! 

Kragen, Mäntel 
in jeder Fayon werden angefertigt 
Schillerstr. v r o o k o W S k s .

Vom 1. Oktober ab Gerstenstraße 
N r. 6, II Treppen.

Krise-unäpfertleaeclren.v. Q . V v r a u ,
Lvdvv ävrn Ls.isvr1.

Ein Posten
zurückgesetzter

ÄitM  öllil UtickkMI!, 
M ckillÄM  ck. ck.
pr. M ir. 5. 10, 20 Pf. u. s. w. ist 
zum Ausverkauf gestellt.

i l W k l r - w » .
Schützenhaus.

Großes Landdrot
liefert die Dampsbäckerei Wilhelmsstadt. 

Daselbst kann sich auch eineWM" Frau 'MW
zum Backmaarenaustragen melden.

W i l d s c h e i n -
Formulare

sind zu haben.
0. vlmdroMi, Snchdrnckem, 

Thor».

Instrumental-Concerte,
ansuesührt von der

ersten österreichischen Dcnnen-Kapelle „Radelzky"
auf der Durchreise voll Petersburg nach Berlin. 

Entree »  Person 50 Pf., im Vorverkauf in der 
Zigarrenhandlung des Herrn O . N s r r in a n n »  Elisabeth- 
und Bachestratzen-Ecke, 40 Pf.

Programme an der Kasse. Anfang 8 Uhr abends.

, W  M lir ik
in. Kab., von zwei Herren zum 1. Ok­
tober cr. zu miethen gesucht. Gefl. 
Angebote mit Preisangabe u. 6. L.. 
a. d. Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

F ü r eine Dame wird znm 1. Okt.

ein Mens Zinn
oder Zimmer mit Kabinet gesucht. 
Adressen mit Preisangabe unter l. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Unsere Kampagne
beginnt

am Dienstag den 2. Oktober.
D ie Annahme der Arbeiter findet

am Montag den I. Oktober-
morgens 8  Uhr, 

auf dem Fabrikhofe statt.
Legitimationspapiere, sowie die Karten für Zn- 

validitäts- und Altersversicherung sind mitzubringen.
Arbeiter unter 21 Zähren müssen ein Arbeitsbuch 

ausweisen.
C u l m s e e ,  im September 1900.

IVlsin g r o s s e s
in

Holz-, Leder- «ud Pappwamc»
für

Brandmalerei und Kerbschnitt
halte bestens empfohlen.

w i d e r t  S v L i u L t L ,  Papierhandlimg,
Thorn, Elisabethstratze 10.

Aufzeichnungen jeder Art werden schnell «nd 
geschmackvoll ausgeführt.
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S t t c h M b i i t k e r
für den Geschäftsbetrieb der Vermittelungs-Agenten (Immobilien­
makler), welche vom (. Oktober cr. ab geführt werden müssen, 
sind ;u haben.

L. vombrolvUri. kuchüruclrerei.
2 klkWt M . Wmr

mit Burschengelaß vom 1. J u n i zu 
vermischen. Culmerstrafie 13.

2  gut möbl. Zim. nebst Burschengel. 
v. 1. Oktobr. z.verm. ausWunsch Pferde- 
ftall G e rs te n s tr . 1 S .

RMtes Nmni
billig z. verm. C o p v e rn ik u s s tr .  8 9 .

Gut m ö b l. Z im m e r
, u  verm ie th en  I a k o b s s tr a h e  1 6 .

Möbl. Zimmer
mit Pension. Araberstr. 3 , >.

M ö b tir te S  Z u rin ier , pt. gelegen, zu  
vern i Marienstraste 13.
Möbl. Zim. zu verm. Bachestr. 13.
Gut möbl.Zim. z.v.M auerstr. 36 .3T r.

Lade«
Gerberstr. 21, sowie Lagerkeller Bader­
straße 4 z. v. m. Zu erfragen M arien- 
str. 7, I.

Ein neu eingerichteter
LMÄSIL

in meinem Hause Mauerstr. zu verm.
v u s t s v  « « z fo r ,  Breitestr. 6.

Ane hmMUe M im
besteherrd auS 7 Zimmern, Badestube 
und allem Zubehör, auch Pferdestall, 
Baderstratze 6 , ist vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei

N v in r lo k  V tv lr.

H m sW ."' . ,« Zimmer nebst Garten, Burschen­
gelatz und Pferdestall, in schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen.

»ob. Ilisjstvslri, Fischerstr. 49

ßmMWe U m s.
7 Zimmer nnd Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartenmitznug, zu ver­
miethen. Bachestratze 9, Part.

AkllAWk WshllUg
z u  verm. Schulstratze 29. l l l s u ts r .

«M tllM S lil. M
ist die von Herrn Hauptmann l-ongarl! 
bewohnte 1. Etage, bestehend aus 7 
Zimmern, Badestube, Gasleitung nebst 
geräumigem Zubehör und Pferdestall, 
wegen Versetzung ev. von sofort zu 
vermiethen N o d v p t R S rajsnsk i, 

Fischerstr. 49.
Wohnung von 4 Zimmern, Bade- 

stube und Zubehör, zum 1. Oktober z. 
verm. Schulstrafie 16.

1 Wohnung, I. Etage, hat zu 
vermiethen

Lustav Mnlsr, Schuhmacherstr. 16.

Bersetznngshalver
zu vermiethen:

Wilhelmstadt, Friedrichstraße 10/12:
2. Etage. 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt­
mann LissivAer bewohnt;

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn M a;or 
Sauer bewohnt.

Pserdeställen und Burschenstuben vor­
handen.

Zu erfragen Culmer Chaussee 4S .
V l m v r  L  k a u n .

Z F »  W L u K V -
bestehend in 5 Zimniern und Zubehör, 
vom l .  Oktober zu vermiethen.

4 t c k o lp l»  V r » i » o v 8 l r l ,
.  Elisabcthstr. « .

Eine Wohnung
von 6 -^7  Zimmern und Badezimmer, 
wenn möglich mit Gärtchen, zu 
miethen gesucht. Angebote nebst 
genauer Angabe der Naumverhält- 
nisse und des Preises unter K . 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erdetem

Gerechteste. Nr. 30,
I . Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree, 
sammt!. Zubehör, per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Zu erfragen daselbst 
bei Herrn V s v o m ä , oder bei 
s .  S i s . o n l k s l ,  HeiligeaeiMr. 13

FltllM jche W c h lW ,
0 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 
Oktober Schillerstraße 19, II, zu ver­
miethen. Näh. k. 8vlioll»,

Altst. Markt 27.

M im  mS-WniiiMl,
Eutree und allem Zubehör, von 
sofort in meinem Hause, Copperuikus- 
straße 7, zu vermiethen.
____________  VIsrs L-vstr.

Wohnung,
ein großes Helles Zimmer n. Kabinet, 
parterre gelegen, ist vom 1. Oktober 
zn vermiethen. Näheres im Komptoir 
Copperuikusstraste 5.

Wohnung
für einzelne Dame sofort zu ver­
miethen. Brombergerstraße 79. Zu 
erfragen Brombergerstr. 76 bei

Sing-Verein.
Donnerstag den 13. September.

abends 8 '/ ,  Uhr,
im Singssal der höheren Töchterschule:

Erste W illig
«nd Festsetznng des aufzuführen­

den Werkes.
Zahlreiches Erscheinen erbittet

Ä s »  V o r s t a n d .

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen.

W. 6rodlevv8kl. Culmerstraße 12.

VersetzungshalSer
ist die von Herrn ^ i s S s o k s u s i -  bis­
her innegehabte Wohnung vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

E lisabe th straße  6.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
1. Etage, für 350 M ark vom 1. 
Oktober zu vermiethen Mauerstr. 36. 
Näheres Schuhmacherstr.-Ecke, 14, II.

AkiMn-Mchr-Pmi».
H S iIj> I» « s§ M i» > lII> L

Freitag den 14. September,
vormittags 11 Uhr, 

in der Anstalt I Bachestraße. 
Tagesordnung:

1. Entlastung der Nechmmg 1699/1900.
2. Haushaltungsplan.
3. Wahlen.

Der Borsland
____  K itU sp .

Wohnung,
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdestall, ist Culmer 
C haussee 4 9  zu vermiethen._____

W k l « i « j .  8M » .  z .
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
290, zu vermiethen.

Versetzungshalber ist eine Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort oder 1. Oktbr. 
zu vermiethen Mellienstraße 116.

Frdl. Wohnung 1. Etage, hint. 250Mk., 
„ „ 3. „ vorn 255 Mk.

Gerechteste. 26 zu vermiethen. Zu er- 
fragen Gerechteste. 6. k»ot>ng.
H Etage, 3 Zimmer, Entree, Zu- 
K.* behör und Badeeinrichtung, zu 
verm. Gerstenstr. 16. Zu erfragen 
Gerechtestraße 9.
HAohiMNg, 5 Zimmer, Küche, reicht.

Zubehör, zu verm. Schillerstr. 
Näheres Altstädter M arkt 27, III.

Zu vermiethen
Brückenstrafie 2 8 , 1. Etage, 3 
Zimmer, Küche, 2 Kammer für 400 
Mark. ______

Wohnung zu 3 u. 5  Zimmern 
von sofort oder 1. Oktober zn 
vermiethen Schnlstraße V.

Wohnung, 3 Zimmer mit 2 Ein­
gängen, Heller Küche und allem Zu" 
behör, ferner einen geräumigen Obst- 
keller hat zu vermiethen« -  H iv d v p .

Hu erfragen Bäckerstraße 26.
G r. Pt.-Z im ., z. Kompt. oder Ge­

schäft geeign., z. v. Strobandstr. 11. 
Zu erfragen 1 Treppe.

3. Etage, 3 Zim., Küche u. Zube­
hör, vom 1. Oktober zu vermiethen 

____________ Schillerstratze 4 .
Eine helle H o fw o h n u n g , 1. Etage, 

2 gr. Zimmer, Küche rc., vom 1. Ok- 
tober d. J s .  z. verm. S e g le r s t r .  1 0 .

Freundl. Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen Culmerstraße 13.

U i l m e i l  M r s t M e  1k.
F ü r  O ffiz ie r e !  

W M iille  u.W W lM m se
vermiethen Vrückenstraße 8.

2 PferdeftSlle
per sofort zn vermiethen.

______ Hotel „Thorner Hof".
8 N "W e rsc h n e ll u. billig Stellung 
f i n d .  will, verlange p r.P  o stk a r t  e di- 
D entsche V akanzen-P ost,E ß lingen .

W M - W I I i l i i f M » «
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zn haben.
6. D o iv d rM sD e iis  kstM klleLsrtzl.

Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Z ugeianfen
eine Foxterrier - Hündin. Gegen E r­
stattung der Jnsertionsgebühren und 
Futterkosten abzuholen Piasken bei 
Podgorz, Nr. 14, 2 Treppen.

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Rr 213 da „Thorna Presse"
Mittwoch den 18. September 19V0.

Vom Kaiscrmanöver.
Der Kaiser begab sich am M ontag früh 

»>m 6 Uhr 14 M in . m it Sonderzng von 
S tettin  inS Manövergelände.

Der Kaiser, Erzherzog Franz Ferdinand 
und die in S te ttin  weilenden fürstlichen 
Herren wohnten am M ontag den Manövern 
bei Greifenhagen - Langenhageu bei. Die 
Fürstlichkeiten kehrten um 3 Uhr nach 
S tettin zurück. Se. Majestät blieb noch 
langer im Gelände. —  Das 2. Armeekorps 
(roth), das der Annahme nach bei Rügeu- 
waldermünde gelandet ist und auf B erlin  
borrückt, w ar bis S te ttin  gekommen und 
ivollte östlich der Oder wieder vorgehen. 
Seine 42. Division und seine Kavallerie- 
Division die vorgeschoben waren, wollten 
den Feind aufhalte». Das Gardekorps 
(blau), das der Annahme nach bei Berlin  
Zusammengezogen war, w ar über Königsberg 

N. vorgerückt und beabsichtigt, am Montag 
'^ "1 "  Marsch fortzusetzen.

Die Kaiserin besuchte M ontag Vorm ittag 
«' Stettin die Auguste V iktoria -S chu le , 

aulkenhauser und Wohlthätigkeitsanstalten. 
uank r  Kaiser und Erzherzog Franz Ferdi- 

« ^ le n  mittelst Sonderzuges nach 5 
^  S tettin  zurück. Abends fand im 

G losse bei den Majestäten Tafel statt, 
ö« Seiten des Kaiserpaares die an- 

senden Fürstlichkeiten sahen, zunächst 
Franz Ferdinand nnd P rinz 

der < Gegenüber den Majestäten sah 
Swiscko» ^ '" " * s c h a ll G ra f zu Eulenburg 
dem ""V  britischen General Slade und 

Der ^ ^ b e n  General Michel, 
eine la„» 2.chsa»z.- veröffentlicht amtlich 
seiner der vom Kaiser anläßlich
verliek,-« N e u h e it in der Provinz Pommern 
halten- ^"szeichnungcn. Es habe» er- 
^ ^ R o t h e n  Adlerorde» 1. K laffe  
N " t Eichenlaub O berm  äsident F re ih e rr  von 
Maltzah», Kronenorde» 2  Klaffe M it
Stern Konsistorialpräsident v .  Richter und 
Getteralsuperlntendent Pötter, den Stern 
zum Nöthen Adlerorden 2. Klasse m it 
Eichenlaub nnd der königl. Krone Ober­
bürgermeister Geheimrath Haken, den Stern 
SttNi königl. Kroneuorden 2. Klasse Landes- 
virektor a. D. Freiherr von der Gold, den 
Rothen Adlerorden 2. Klaffe m it Eichenlaub
Präsiden? von Behr, Negiernngs-
E  ie m a t?  L  '"'d Geheimer Ko.n- 

lv -l,- ' ^ch("tow. Ernannt wurden: 
R a iig e ^d e r""P -,k^^ r-Ju s tiz ra th  m it dem 
Präsident c> ^? ")e  2. Klasse Landgerichts- 
R e a ie rn n a ? ^ ^ '^ ' ö»m Geheimen Ober- 
2 K M ^ '< , th  n,it dem Range der Räthe 

Geheimer Negierungsrath von 
Kn„.« ' - Geheime» Kommerzienrath
-rommerzienrath Abel. Das Prädikat Ex-

>>5 erhielt Schloßhauplmann G raf Gustav 
von Borcke

 ̂Der Krieg in Siidasrika.
südafrikanische» 5kriegsschanplatze 

7,,?"' die Engländer einen fühlbare» Beweis 
»halten, wie wenig sie imstande sind, auch 
mr die Annexion des Oranje-Freistaates 
urchzuführeii. Der „D a ily  M a il"  w ird  aus

Ficksb. urg vom 6. September gemeldet: Die 
bur Truppen haben Bethlehem, Fouries- 
di« ^ "w k a l nnd Ladybrand geräumt, nnd 

-o«ren haben diese Plätze wieder besetzt.
b Transvaal scheint freilich die Lage 
d„>./k nach der Besetzung von Lydenbnrg
zn ; . bie Engländer sehr schlecht geworden 
«rg Er». Nach einem Johannesbnrger Tele- 
stden?' ^^r Londoner B lä tte r sollen die P rä ­
bai Krüger nnd S te ijn  nach der Delagoa- 

L.°Nohcn sein.
nnz m's,Depesche des Feldmarschalls Roberts 
B u llr, -c ^  bom 9. September besagt: Von 
os,->. beute keine Meldung eingegangen,

Offizier der Nachrichten-Abtheilung 
^ b '" ,  die Stellung der Buren zwischen 

^b u rg  nnd Spitzkop sei gestern von den 
a rikk -^" Lyttletons und Hamiltous auge- 
Spchx'^°^be», „nd der Feind habe sich nach 
Meldn,,» ?''.*iickgezogen. I n  einer späteren 
Mauchber»'"^ mitgetheilt, daß Bn lle r den 
Sein Gcschj>t,V'^ Morgen überschritten hat. 
bürg k°u!>na.!L7..w'nde vo,. den. bei Lyden- 
Weiter meldet '  ^fstzrer gehört. —

! L 7 « ' L ? L
s Uen unbedeutend sein, der Feind ließ einige 
Todte aus dem Gefechtsfelde. General French

setzt feinen Marsch auf Barberton morgen 
fort. General Hamilton berichtet, B n lle r 
habe gestern früh eine feindliche Stellung auf 
einer steilen, 1500 Fuß hohen Hügelkette, an 
deren entferntester Stelle der Spitzkop liegt, 
angegriffen. Der Weg fü r eine Umgehung 
war sehr schwierig. Die In fanterie  nahm 
daher, von Artilleriefener gedeckt, die Stellung 
im Sturme. Der Feind zog sich auf einem 
schmalen Wege zurück, wobei er viel Leute 
verlor. Seine Verluste würden noch erheb­
licher sein, hätte nicht dicker Nebel geherrscht. 
Unsere Verluste sind 13 Todte und 25 Ver­
wundete.

Die „T im es" veröffentlicht einen Artikel, 
in  welchem sie die Aufgabe der Kommission 
bespricht, die zur Untersuchung der von der 
Transvaal-Regierung ertheilten Konzessionen 
eingesetzt worden ist. Sie sagt, es sei zweifel­
los, daß eine gewisse Anzahl Konzessionen, 
wenn auch m it Benachtheiliguiig öffentlicher 
Interessen, dann üäs ertheilt worden seien 
und ihre Zurücknahme die Inhaber zn einem 
Anspruch auf Entschädigung berechtigen 
würde. Die Ausländer, welche ih r Kapital 
in diesen Unternehmungen angelegt hätten, 
brauchten nicht zu besorgen, daß ihnen un­
billige Opfer auferlegt würden. Selbst in 
dem Falle der niederländischen Eisenbahn- 
Gesellschaft, deren finanzielle Operationen m it 
politischen Angelegenheiten so sehr verquickt 
worden seien, werde die Reichsregierung ohne 
Zweifel sorgsam zn verhüten suche», daß den 
ausländischen Kapitalisten ein Unrecht geschehe.

Provinzialillichrichten.
s Briesen. 10. September. (Juforiiiatioilsreise. 

M o orbran d ) Leer Bürgermeister von Gostomsk, 
und L e rr  Beigeordneter Bauer werden sich in 
Ausführung eines von den städtische» Körper­
schaften gefaßten Beschlusses >n den nächste» 
Tagen nach Allenstein nnd dann nach Zehdemck n> 
Brandenburg zn begeben, um sich dort über die 
von den „Deutschen Wasserwerken" ins Lebe» ge­
rufenen Wasserleitungen m it Kanalisation naher 
zu unterrichten nnd dann zu der Frage des Ab­
schlusses eines Vertrages m it diesen Wasserwerke» 
wegen Einrichtn»» einer Wasserleitung m it K anali­
sation in unserer S ta d t Stellung zu nehmen. — 
A uf dem Ansiedelungsvorwerke Friesenhos ist trotz 
der nassen W itterung das Torfm oor in Brand ge­
rathen. Einige junge Leute stehen im Verdacht, 
den Brand muthwillig angelegt zu habe». Z u r  
Unterdrückn»« des Feuers wurde die ganze A r­
beiterschaft des Aiisikdelnngsgntes Dembowalonka 
aufgeboten.

AuS dem Kreise Culm, 6. September. (D ie  
Wafferbeschaffnirg) für das jenseits der Weichsel 
auf hohem Berge gelegene M ajoratsgnt Sartowitz 
w ar von jeher sehr umständlich. E i»  am Fuße 
des Berges anfgestelltes Pumpwerk erfüllte nicht 
seinen Zweck. M i t  einem Kostenaufwande von ca. 
30600 M k . ist von einer Bromberger F irm a ei» 
Tiefbrunnen von 112'j, M ete r Tiefe gebohrt, der 
in der Stunde 10 Kubikmeter Wasser liefert. D ie  
Pnmpanlage w ird durch eine» Benzinmotor be 
trieben.

Krojanke, 7. September. (D ie Nanpe des Kohl 
Weißlings) hat infolge der andauernden Trocken 
heit unter den Weißkohlpflanzen und Wrncken 
große Verheerungen, angerichtet. Sämmtliche 
B lä tte r sindibis auf die Nippen abgefressen. (Gleich 
schlimm ist die Naiipeup-age in der Tborner 
Gegend gewesen. Erst der Nachtfrost hat jetzt die 
Raupen verschwinden gemacht. D . Schriftl.)

Posen, 9. September. lZ n r  Aufhebung des pol 
»ischen Sprachunterrichts.) Gestern fand im  
Zoologischen Garten hierselbst eine verhältniß- 
mäßig zahlreich besuchte polnische Versammlung 
statt, welche zu dem Zweck einberufe» w ar. im  
Name» der hiesigen polnischen Einwohner gegen 
die Aushebung des polmschen Religionsunterrichts 
z» Protestire». Gegenüber der Behauptung der 
polnischen B lä tte r, daß die ganze polnische W elt 
sich in hochgradiger Erregung über den diesbezüg­
liche» Erlaß  des Kultusministers befindet, w ar die 
gestrige Versammlung gerade kein Beweis für die 
Tiefe der Bewegung. Es waren nur die Anhänger 
der sogenannten Vo lkspart«  ,l»d nur ein einziger 
Geistlicher erschienen E i»  einziger Anhänger der 
„Dzieni,ik"-Partei. Nechtsanwalt W olinski. w ar 
wohl erschiene», »m Wasser »n de» volkspartei- 
lichen W ein zn tb n»; er rieth davon ab. die 
Kinder Polnischer E ltern  als konfessionslos anzu­
melden, w eil daraus für die Zukunft der Kinder 
die allergrößten Gefahre» z„ befürchten seien. Es  
ist jetzt üblich, daß in polnischen Versammlungen 
Frauen reden, nnd so tra t denn mich diesmal ei» 
Fräulein Anankowska gegen den Knltilsminister 
auf und forderte zu energischem Widerstände auf. 
Die Gründung eines Vereins der „elterliche» 
Selbsthilfe" wurde beschlossen. Ferner wurde eine 
Ergebenheitsadreffe au den Erzbischof D r. von 
Stablewski, sowie durch Vermittelung des Kardi­
nals Grafen Lodochvwski ein Ergebcnheitstele- 
graim» an den Papst abgesandt-

Osche, 7. September. (F ür die Im k e r der hie­
sigen Gegend) ist wohl selten ein J a h r ei» so 
schlechtes gewesen, wie dieses. Bon allen Seite»  
werden Klagen laut. daß die einzelne» Völker so 
wenig Houigvorrath habe», daß sie kaum das 
Brntgeschäft fortsetzen können. An eine Honig- 
ernte ist garnicht z» denken. Vielen Im kern  sind 
schon Völker verhungert.

Infolge des sehr trockenen Sommers ist die 
Torferbentung bei S t»  hm recht günstig ansge- 
fallen. Der Torf hat infolge der hohen Kohlen- 
vreife recht viele Käufer m it Preisüberbletungen 
gefnnden. sodaß er jetzt schon ausverkauft ist. —

Aber immer im  S u tI E in  den besseren Ständen 
angehörender M an n  von auswärts, der am Freitag  
eine Bierreise durch A l l e n s t e i n  gemacht hatte, 
fand sich. durch mitleidige Passanten ilis Leben 
zurückgerufen, in der neunten Abendstunde »n 
einem Rinnstein vis-L-vis dem „Deutschen Laufes 
wieder. M i t  einem „Donnerwetter" stieg er bei 
strömendem Regen aus den F lu ten; bald hatte 
ihn jedoch der Humor wieder, nnd m it dem 
Liebchen „Dreim al im  Rinnstein gelegen, aber 
immer im  H » tl"  trottete er gen Kleeberg von 
bannen. —  W eil er in seinem Lokale „Gottes 
Segen bei Kohn" spielen ließ. w ar dem Hotel­
pächter W allner. früher in Stallnpöne», jetzt in 
P i l l a u ,  vom Kreisausschutz die Konzession ent­
zogen worden. Auf die Berufung des W . be­
stätigten der Bezirksausschuß und das Oberver- 
waltimgsgericht die Vorentscheidnng. — Kurze 
Freude, lange Betrübniß hat sich in den Fam ilie»  
des Schnhmachermeisters Jung nnd des Bahn­
beamten Fritz in M a r i e n b u r g  eingestellt. Ih r e  
Losnummer, auf die bei einer auswärtige» Lotterie 
ei» G ew i»» von 25000 M k. gefallen sein sollte, ist 
von beiden irrthümlich als die Gewinnnummer 
angesehen worden, und nun sind a ll' die schönen 
Aussichten wieder zn Wasser geworden. D ie  
Num m er w ar verdruckt. —  Der Kaiser hat die 
Schützenköiiigswürde von der Schiitzengilde L o b -  
sens angenommen. — D ie Regierung zu Pose» 
hat zum Ban eines neuen katholische» Schul- 
hauses in O s i r o w o  ein Amortisationsdarleheu 
von 41000 M k . bewilligt. — I n  M inikowo bei 
P o s e n  sind Bohrungen auf Braunkohlen unter 
nommen worden___________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 12. September 1683, vor 

217 Jahre», wurde W i e n  von der B e l a g e r u n g  
durch die T ü r k e n  befreit. S e it dem 14. J u l i  
des Jahres w ar es von 13000 Soldaten nnd 7000 
Bürgern unter Rüdiger von Starhemberg gegen 
K ara M ustafa m it 200000 Türken vertheidigt 
worden, bis der Herzog von Lothringen m it der 
Neichsarmee und Sobieski. König von Pole», zn 
H ilfe  kamen und die Türke» vernichtend schlugen.

T h o r» , I I .  September 1900.
— ( V e r s o n a l i e  n.) Dem Landrath Grafen  

von Westarp in Wollstein ist die kommissarische 
Verw altn»» des Landrathsamtes im  Kreise 
Nandow, Regierungsbezirk S te ttin , übertragen 
worden.

— ( L e i c h e n f e i e r  d u r c h  K r i e g e r v e r -
e r n e.) Der M inister des In n e rn  hat wegen der 
Leichenfeier durch Kriegervereine an sämmtliche 
Oberpräsidenten einen E rlaß  gerichtet, in dem es 
heißt: I m  Einvernehmen m it dem Herrn
Kriegsminister erkläre ich mich damit einver­
standen, daß alle verstorbene« M itg lieder der 
Kriegervereine, auch wen» sie nicht de» in den 
allerhöchsten Kabinetsordres vom 22. Februar 1842 
nnd 6. J u n i 1844 ausdrücklich bezeichnetenKateaorien 
angehören, eine militärische Leichenfeier erhalten 
dürfen, und daß auch der Rückmarsch m it Musik 
zu dem der polizeilichen Genehmigung nicht be­
dürfenden Lelchenbegängniß gehört. D ie Be­
schießung über das Grab muß dagegen gemäß 
den, klaren W ortlaut von, 6. I n » ,  1844 und dem 
bisherigen Gebrauch bei Vereinsmitgliedern, die 
keine» Krieg mitgemacht haben, jedenfalls unter 
bleiben. ^

— ( V o r l e s u n g e n  f ü r  L a n d w i r t h e . )  A»  
der Universität zn Königsberg i. P r . werde» im 
Winter-Semester 190VI1901 u. a. folgende V o r­
lesungen für Landwirthe gehalten. Professor 
D r. B a c k h a u s :  Allgemeine Thierzuchtlehre. 
Landwirthschastliche Betriebslehre m it beson­
derer Berücksichtigung ostdeutscher Verhältnisse. 
Uebungen in laiidwirthschaftlrcher Buchführung nnd 
Berechnung. Arbeiten im milchwirthschastlichen 
Laboratorium nnd in der Versuchsmolkerei 
Qnednan für Vorgerücktere nach Vereinbarung. 
Abschätzungslehre der Landgüter. Professor D r. 
G i s e v i u s :  Allgemeine Pflaiizenprodnktionslehre. 
Knltnrtecbnik für Landwirthschaft I. Theil. M e lio ­
rationslehre. Landwirthschastliche Maschinen­
kunde. Grobes Praktikum im landwirthschaft- 
lichen physiologischen Laboratorium für Vorge­
schrittene täglich nach Vereinbarung. Professor 
D r. G u t z e i t :  D ie Bakteriologie in ihren Vezie-  ̂
lningen z»r Landwirthschaft. Handelsgewächsban. z 
Deiuoiistratioiieii im landwirthschaftliche» phhsio- l> 
logische» Laboratorium. — Korpsroßarzt P i l z :  ' 
Physiologie der Hansthiere. Pserdekenntniß und 
Pferdezucht. Deinoiistrationei« in der Thierklinik.

— ( R u h e z e i t  i n  d en K o  i np t  o i r e  » und  
L a g e r r ä u m e  n.) Nach der m it dem 1. Ok­
tober d. J s . inkraft tretende» Novelle zur Ge­
werbeordnung ist in offene» Verkaufsstellen nnd 
den dazu gebärende» Komptoiren und Lager­
räumen de» Gehilfe». Lehrlinge» nnd Arbeitern 
eine nlilllitrrbrocheue Ruhezeit von mindestens 
zehn Stiilide» zn gewähren. I n  Gemeinden m it 
über 20000 Einwobner» muß diese Ruhezeit in 
offene» Verkaufsstellen, i» denen mindestens zwei 
Gehilfen. Lehrlinge rc. beschäftigt» werden, für 
diese weiilgstens elf Stunde» betragen. A» jähr­
lich höchstens dreißig von der Ortspvlizeibehörde 
allgemein oder für einzelne Geschäftszweige zu 
bestimmenden Tage» kann die Beschäftigung des 
Personals eine längere sei», doch darf dadurch 
die elfstündige Ruhezeit nicht gekürzt werde», so­
daß am anderen Tage dementsprechend m it der 
Arbeit später begönne» werden muß. Ferner 
müssen vo» 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens in 
Städten über 2000 Einwohner die offene» V er­
kaufsstellen für den geschäftlichen Verkehr ge­
schloffen sein. N u r an höchstens vierzig von der 
Ortspolizeibehörde zn bestimmenden Tage» dürfe» 
die Verkanfsstellen über 9 bis 10 Uhr abends ge­
öffnet sein.

— ( S t a a t s a r c h i v  in  D anzig .) Der zur 
Zeit kommissarisch in Danzig beschäftigte Archiv­
rath Dr. Meiuardns hat vom Präsidenten des 
Staatsministerinms den Auftrag erhalten, bei 
de» westprentzischen Regierungen, Landraths­
ämtern. Magistraten rc. die Archivalien zu er­
mitteln. welche zur Anfnahme in das in Danzig 
zu errichtende Staatsarchiv geeignet sind. Dr. M .

hat m it der Ausführung dieser Arbeiten bereits 
begonnen.

— ( P r o v i n z  i a l - O b f t - A n S s t  e l l »  n g-1
Am  5. d. M ts . hielten im GesellschastShanse z«  
Marrenburg die Vorstände des westprenßische» 
Provinzial-Obstbauvereins n»d des Marienburgec 
Obst- und Gartenbanvereliis, die zusammen die 
Kommission für die im Oktober zn veranstaltende 
1. Provinzial-Obst-Ansstellniig bilden, eine ge­
meinschaftliche Sitzung ab. Nach Vorlage des be­
reits fertiggestellte» Program m » theilte der V o r­
sitzende, Baumschulendesitzer Jasse-LaudMühle, der 
Versammlung mit. daß die Herren Oberpräsideut 
von Goßler. Regierungspräsidenten vo» Holwede 
»»d von Horn, Landeshauptmann Hinze, Landrath 
von Glaseuapp. Oekoliomierath Steinmeyer und 
Bürgermeister Sandsuchs. dem Antrage der Kom­
mission entsprechend, das Ehrenpräsidium bezw. 
die Mitgliedschaft für das Ehrenkomitee der 
Ausstellung übernommen habe». D ie Ausstellung 
verspricht, recht umfangreich zu werde». D ie  
Versammlung beschließt dementsprechend, zu den 
in Aussicht stehenden S taa ts - nud Landwirth- 
schaftskamnier - M edaille» »och eine goldene. 3 
silberne nnd 3 bronzene Ansstellnngsmedaillell zu 
stifte». Ehrenpreise haben bisher zugesagt: der 
westprenßische. Proviuzia l - Obstbanverein nnd die 
Herren Domnick - Knnzeiidorf «nd F. Rathke- 
Pranst. doch spricht der Vorsitzende die Hoffnung 
aus, daß noch weitere Freunde nnd Förderer des 
Obstbaues durch S tiftun g  von Ehrenpreisen ihr 
Interesse für die Obstaiisstrllnng bethätigen 
werden. A ls  Preisrichter für die Ausstellung 
wurden in Aussicht genommen: Obergärtner
M ü lle r - Prallst, Garteilinlpektor Wolke - O liva, 
Direktor Grofebert-Konitz, Obergärtner Weiland- 
Eckhof, Garteninfpcktor S ilex - Tamsel, Banm - 
schnlenbesitzer Jungelanßen « Frankfurt a. O. 
Außerdem soll noch eine SortenbeftimmnngS- 
Kommission gewählt werden, die unbekannte oder 
falsch benannte Obstsorten auf der Ausstellung 
bestimmt. Der Obstmarkt w ird dadurch eine be­
sondere Anregung erhalten, daß fü r Einschicknng 
von Ostprobe» das Äerpackinigsmaterial kosten­
frei geliefert und de» Eiiiseiideru größerer Obst- 
menge» billigste Bezugsquelle» für solches »ach- 
gewieseil werbe». Die am beste» verpackte» Sen­
dungen für den Obstmarkt werden außerdem 
Präm iirt. Aiimelduiigen für den Obstmarkt sind 
an Obstbaulchrer Evers-Zoppot zn richten.

— ( L a n d s c h a f t l i c h  e F e n e r  vers i chern«» . )  
Herr Landschastsrath v. Bieler-Lindenau ladet die 
Grundbesitzer des Cnlmer LandschaftskreiseS zur 
Besprechung des Reglements der landschaftlichen
FenerversicheiungS-Gefellschast und der etwa zu 
stellenden Anträge auf Abänderung dieses Regle­
ments auf den 29. September nachmittags 1 Uhr 
in das Kreishans zu Grandenz ein.

— ( D i e  V o r a r b e i t e n  f ü r  d i e  D u r c h »  
f ü h r n n g  d er  B  o l k s z ä h l n n g )  vom 1. De­
zember 1900 werde» an allen zuständige» Stellen  
eifrig gefördert. I n  den Gemeinden, denen die 
eigentliche Anssüdrung der Zäbliiiig  ilnter mög­
lichster Verwendung von freiwilligen Zählern  
übertrage» ist. kommt es gegenwärtig hauptsäch­
lich daran? an, die Zählungskommissiolien zu 
bilden, welche die unmittelbare Leitung der Volks­
zählung übernehmen sollen. D ie diesbezügliche» 
Arbeiten müsse» spätestens anfangs November be­
endet sei», da am 9. November die Zählnngs- 
ko»n»iisstonen >» Funktion zu treten imstande sei» 
müssen. E s  ist natürlich nicht überall eine leichte 
Arbeit, die hierzu geeigneten Persönlichkeiten zn- 
sainmeilzusindei!, indessen hofft mau, daß auch in 
recht kleinen Gemeinden sich immer „och P er­
sonen, welche die Wichtigkeit der Volkszählung z» 
berutheilen imstande nnd bereitwillig sind. an 
deren zweckentsprechender Ausführung mitzu­
wirken. zugleich das Vertrauen der Gemeindean- 
gehörigen besitzen nnd die örtlichen Verhältnisse 
kennen, in genügender Zahl finden werden, um 
solche Kommissionen errichten zn können. Wo es 
durchaus nicht möglich sein sollte, werden die 
Ortsbehörden an ihre Stelle trete» müsse». D ie  
ersten Aufgabe» der Zählnngskommissioiieii werde» 
die Eintheiln»« der Zählbezirke und die Be­
stellung vo» Zählern zur Anstheilnng nud Wieder- 
einsammlniig der Zählbriefe sein. Sobald diese 
Ausnahmen gelöst sind, steht der Vornahme der 
Zahlung nichts mehr im Wege. Nach dieser, und 
gvar »ach dem 6. Dezember, bis wann sammt- 
iches Zählm aterial de» Kommissionen znrNckge- 

liefert sein ,»nß. werde» die letzteren Prüfungen 
nnd etwa nothwendig werdende E rgaiM nge» des 
M ateria ls  vornehme». D ie für die Zähln»« er­
forderliche» Drucksachen werden den Städten über 
4000 Einwohnern von, Statistischen Amte selbst, 
den übrigen, sowie de» Landgemeinden und G nts- 
bezirken von den Kreisbehörden, und zw ar so 
frühzeitig überm ittelt werde», daß alle ohne Aus­
nahme spätestens am 9. November im Besitz 
derselben sind. W ann schließlich das grsammte 
Zählm aterial an das Statistische A m t eingesandt 
werden soll. w ird noch bestimmt werde». V o r  
dem 1. Februar 1901 w ird es aber nicht der 
Fall se,n.

-  ( D i e  W a l d u n g e n  i n  Ost -  n n d  West -  
P r e u ß e n . )  Landsorstmeister v. d. Borne ver- 
offentlicht im Heft 7 der Dankelmann'sche» „Zeit- 
schifft fü r Forst« nnd Jagdwesen" eine Denkschrift 
»der die Waldverhältnisse der Provinzen Ost- nnd 
Wesiprentzen nnd vertritt darin die Forderung, in  
diesen Provinzen etwa 100000 Hektar sogenannte 
Ocdländereien durch den S ta a t anzukaufen »nd 
aufznforsteii. Die M itte l hierzu im Betrage von 
20 bis 25 M illionen M k. sollen durch Verkauf von 
antem Boden der Domänen- nud Forsigrundsiücke 
beschafft werden.

— (Ueber massenhaf tes E ingehe n  de r  
Gänse) klagen in diesem Jahre wieder sehr die 
Gänsehändler und -Mäster im Oderbrnch. Nach 
Mittheilung kines erfahrenen Mästers soll jedoch 
dem massenweise» Absterben durch eine vernünf- 
tige Futterwelse vorgebeugt werden können. 
Diese besteht lediglich darin, daß die von der 
Reise kommenden Gänse in den ersten Wochen 
nur kleine Fntterratione» erhalten, damit sie sich 
den Magen nicht überladen und sich erst nach 
nnd nach au das Mastfutter gewöhne». A ls



bestes Futtermittel während der Zeit wird Hafer 
empfohlen.

— (Die O b s te rn te )  scheint anderwärts besser 
ausgefallen zn sein als in der Thorner Gegend, 
die sehr unter der Dürre dieses Sommers zn 
leiden gehabt hat. So wird aus Stnhm berichtet: 
Die Obsternte ist in diesem Jahre hier in Stadt 
und Umgegend so reichlich ausgefallen, wie schon 
seit Jahren nicht. So wird der Markt mit Obst 
seht so zn sage» überschwemmt und da die Preise 
infolgedessen mäßig sind, so herrscht auch seitens 
der ärmeren Bewohner ei» reger Einkauf und der 
Markt wird stets fast gänzlich geräumt. — Hier 
bei uns kann man von billigen Obstpreisen nicht 
reden.

- ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 
unterm 6. d. M ts. herausgegebenen Veröffent­
lichungen des kaiserl. Gesundheitsamtes zn Berlin 
über die Gesammtsterblichkeitin den 278 deutschen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh­
nern während des Monats Jn li  1900 hat die­
selbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: ».weniger als 
15,0 in 22 Orten; b. zwischen 15,0 und 20,0 in 50: 
o. zwischen 20,1 und 25.0 in 66; ä. zwischen. 25,1 
und 30,0 in 65; e. zwischen 30,1 und 35,0 in 39 
und t. mehr als 35.0 in 36 Orten. Die geringste 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten. Mo­
nat die S tadt Ohligs in der Rheinprovinz mit 8,5 
und die höchste der Ort Lipine in der Provuiz 
Schlesien mit 68,0 zu verzeichnen I n  den 
Städten und Orten der Provinz Westpreußen 
mit 15 000 und mehr Einwohnern sind. fol­
gende Sterblichkeitsziffer» für den Benchts- 
monat -  gleichfalls wie oben auf ,e 1000 
Einwohner auf den Zeitraum eures Jahres be­
rechnet — ermittelt worden: rn Thorn 30,7 (ohne 
Ortsfremde 25.4). Graudenz 34.8 Danzig.26,7 und 
in Elbing 28.2. Dre Säuglingssterblichkeit war im 
Monat J n l i  1900 erne beträchtliche, d. h. höher 
als '/» der Lebendgeborenen in 123 Orten. 500 
und mehr derselben starben in 31 Orten. 
Als Todesursachen der während des gedach­
ten Monats in hiesiger S tadt vorgekommenen 
88 Sterbefälle — darunter 34 Von Kindern bis 
zn 1 Jahre alt — sind angegeben: Scharlach 4. 
Diphtherie und Croup 2. Uuterlerbsthphns 2. 
Lungenschwindsucht 4. akute Erkrankungen der 
Athmungsorgane 5. aknteDarmkrankhe,ten8.>Brech- 
durchfall 21— darunterl7von Kindern im Alter 
bis zu einem Jahre. — alle übrigen Krankheiten 
33 und gewaltsamer Tod 9. Im  ganzen scheint 
sich der Gesnndheitszilstand gegenüber dem Mo­
nat Ju n i dieses Jahress wesentlich verschlechtert 
zu haben. Die Zahl der in hiesiger Stadt 
während des M onats Jn li  1900 znr Anmeldung 
gelangten Geburten hat — ausschließlich der3 vor­
gekommenen Todtgeburten — 70 betragen; die 
Zahl der Sterbefälle 88 -  hat mithin die der Ge­
burten nm 18 überstiegen.

— ( S i lb e r n e  Aochzeit.) Der Töpfermeister 
Barschnick ss„. begeht am Donnerstag den 13. Sep­
tember mit seiner Ehefrau das Fest der silbernen 
Hochzeit.

— (D er S in g v e re in ) ,  der uns seit ver­
kürze» Zeit seines Wiederbestehens schon durch 
die Wiedergabe der Oratorien „Ellas", „Schöpfung" 
und „Paulus" erfreut hat. beabsichtigt auch i» 
diesem Jahre die Aufführung eines größeren 
Werkes, und beginnen die regelmäßigen Uebungen 
am Donnerstag den 13. d. M ts. Der Verein

besitzt zwar einen starken Chor, jedoch wäre es 
wünschenswerth, daß sich noch recht viele sanges 
frendige Damen und Herren zur Aufnahme mel 
den würde», den» je größer der Chor, desto mäch 
tiger die Wirkung. Die Meldung kann geschehen 
persönlich am Uebnngsabend oder schriftlich beim 
2. Vorsitzenden Herrn Kaufmann Hellmoldt in 
Firma Ju liu s Buchmann.

— (S te ig er-ü b u n g en .) Die Spritzenmeister 
der städtischen Feuerwehr müssen jetzt auch das 
Steigen erlernen. Der Feuerinspektor Herr S tadt­
banmeister Leipolz hat schon an mehreren Tagen 
die Spritzenmeister darin unterwiesen. Wenn dre 
Spritzenmeister ausgebildet sind. werden auch die 
fähigste» Seilte von den Mannschaften rm Steigen 
unterwiesen werden, da die Lerstnugsfahigkeit der 
Wehr hierin mit der Verbesserung des Feuerlösch­
wesens fortschreiten muß.

— (Bes i t zve r ander nng . )  Herr Bauunter­
nehmer Thober hat das »euerbante Sansgrnnd- 
stück Altstadt, Araberstraße Nr. 5. bisher im Be­
sitz der Herren Kaufmann Groblewski und Thober, 
von seinem Mitbesitzer für 46000 Mk. gekauft.

— ( Le bens r e t t nug . )  Am Sonntag Nach' 
mittag 4 Uhr spielte ein kleiner Knabe am Weichsel 
ufer in der Nähe des Windekrahns. wobei er in 
die Weichsel fiel. Ein mit seiner Frau vorüber­
gehender Herr sprang, nicht achtend seiner Sonn- 
tagskleidnna, dem Knaben nach, erreichte ihn glück­
licherweise und brachte ihn lebend an's Land.

Von der russischen Grenze, 9. September. (Unter­
schlagungsaffaire.) Auf der Warschau-Wiener Bahn 
ist. der „Kattow. Ztg." znfolge. d.e Unterschlagung 
einer bedeutenden Summe seitens des Expeditors 
der Station Alexandrowo entdeckt worden, ver­
sieh von ausländischen Bahnen eingegangene Gelder 
anaeeianet hatte. Durch die vorgenommene Unter- 
su-hnng wurde festgestellt, daß ebensolche Miß- 
bränche auch auf der Station Sosnowice vor 
einigen Jahren von demselben Expeditor ausgeübt 
worden waren. Die Totalsumme der bis jetzt 
entdeckten Veruntrennngen beträgt etwa 40000 
Rubel. Der schuldige Expeditor soll flüchtig ge- 
worde» sei».

Mannigfaltiges.
( U a ä o  i n  (-lö rm an z i.)  Der B uren­

krieg hat, als die Wogen des P atrio tism us 
hoch schlugen und jeder gute B rite seiner 
Ergebenheit und Treue für Krone und V ater­
land thatkräftigen Ausdruck verleihen wollte, 
wie während der geräuschvollen Tage von 
Ladysmith und Mafeking und gelegentlich der 
Karnevals-Prozessionen, die in allen V or­
städten Londons zugunsten der Uuterstütznngs- 
kassen für Angehörige und Hinterbliebene der 
Kombattanten stattfanden, neben anderen 
Handels- und Industriezweigen auch das Ge­
schäft der Bazare und Straßenhäudler in 
Schwung gebracht. Neben Unmassen von 
Fähnchen und Rosetten in den Landesfarben 
fand besonders eine Neuheit in Kopfnadeln 
oder Schauknöpfen, die die M iniatur-B ild­
nisse britischer Generale oder sonstiger popu­
lärer M änner, wie Baden-Powell, Lord R o­

berts, Chamberlain u. s. w., verkörperten, 
reißenden Absatz, weil alt und jung aus fast 
allen Schichten der Bevölkerung sich damit 
schmückte. I n  der geschäftigen City, ebenso 
wie im fashionablen Westend und den ärmsten 
Theilen des Ostens fanden diese Embleme 
bereitwilligste Käufer, und es darf kaum 
einem Zweifel unterliegen, daß in jenen Tagen 
Millionen dieser patriotischen Abzeichen ver­
breitet wurden. Dieser „Knopfboom" jüngst 
vergangener Tage hat nun aber ein gericht­
liches Nachspiel gezeitigt, das kürzlich in einer 
Handelssache an die Oeffentlichkeit gelangte 
und einen humoristischen Beigeschmack hat, 
der selbst den Engländern zu denken giebt. 
Es stellte sich nämlich im Laufe der Verhand­
lung heraus, daß diese „Knopfgenerale" in 
Deutschland fabrizirt worden sind und für 
einen Pfennig das Stück nach England ge 
liefert wurden. „Wie schade," fügt ein B la tt 
bissig hinzu, „daß mit diesen Generalen 
„N aäs in Oerman^" nicht auch deutsche Tak 
tik verpackt und verschickt wurde.

Verantwortlich für den Inhalt: Heiiir. Wartmann in Thorn.

A m tlich e V io tirn n g en  der D a u z lg e r  P r o d n k te » -  
B ö r se

vom Montag den 10. September 1800.
Für Getreide. Sülsenfrüchte und Oelsaateu 

werde» außer den notirteu Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision «sancernäßig 
vom Kanfer an den Verkäufer vergütet.
Weizen  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbunt und weiß 766-813 Gr. 153 
bis 156 Mk.. inländ. bunt 766-793 Gr. 
150-151 Mk.. inländ. roth 737-793 Gr. 142 
bis 15l Mk.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738  
bis 768 Gr. 126-128 Mk.. transito feinkörnig 
759 Gr. 92 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 689—715 Gr. 128—144 Mk., transito 
große 621-671 Gr. 104-108 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124-127 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.80-4.20 Mk.. 
Roggen- 4,40-4.60 Mk.

Ostelbier» ein Schmahwort im Munde derer, 
die es nicht kennen, ein Losungswort für jeden 
Ostdeutschen, der seine Heimat liebt. Wer seine 
Heimatliebe bethätigen will. der kauft im Lande, 
namentlich wenn er dabei alle Vortheile eines 
gute» Einkaufs genießen kann. Jeder ostdeutsche 
Mann. jede ostdeutsche Frau sollte deshalb den 
Bedarf an Kleidnngsstoffe» in dem Tnchversandt- 
geschäft von Gustav Abicht in Bromberg decken, 
einer Firma, die durch die Güte ihrer Waare und 
die altbewährte Reellität und Konlanz ihrer Be­
dienung geradezu bahnbrechend gewirkt hat. Es 
ist ein Vornrtheil. daß die Vortheile des Ein­
kaufs von Tuchstoffen bei große» Versandt- 
hänsern nur für den „kleinen Mann" bestehen. 
Alle Stände finden bei dem reichhaltigen Lager

Gustav Abichts, der Stoffmuster gern franA 
gegen franko versendet, das, was sie brauchen. '!

Thorner Marktpreise
von» Dienstag, 11. September.

B e n e n n  n n g
n icü r .I höchst. 

P r e i s .

Schock

1 Kilo! 1

1 Liter

60

8 5

W e iz e n ........................... lOOKilo
R o g g e n .......................
Gerste................................ „ 12 60
H a fe r ...........................................  12 60
Stroh (Nicht-). . . .
Heu. . . ...................
Koch-Erbsen . . . .
K arto ffe ln .......................50 Kilo
Weizenmehl. . . . .
Rvggenmetzl . . . .
B r o t ................................2.5 Kilo
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo
Banchfleisch..................
Kalbfleisch....................... -  so
Schweinefleisch . . .
Hammelfleisch. . . .
Geräucherter Speck. .
Schm alz.......................
B u t t e r .......................
E i e r ...........................
Krebse...........................
A a l e ...........................
Bressen . . . . . .
Schleie .......................
Hechte...........................
Karauschen..................
B a rsc h e .......................
Zander . . . . . . .  „ 1

arpfen .......................
Barbinen. . . . . .
W eißfische..................
M ilch ............................
P e tro le u m ..................
S p ir i tu s .......................

„ (deuat.). . . . .
Der Markt war mit allein ziemlich gut be­

schickt.
Es kosteten: Kohlrabi 30—40 Pf. pra

Mandel, Nothkohl 10—30 Pf. pro Kopf,' 
Blumenkohl 10-40 Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
5—10 Pf. pro Kopf. Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf- 
S alat — Pf. pro Kopf, Schnittlanch — Pf. pro
— Bund, Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 
20—80 Pf. pro Pfund, Petersilie 5 Pf. pro Pack, 
Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 10—15 
Pf. pro Kilo. Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, 
Rettig 5 Pf. pro 3 Stck.. Schooten -  Pf! 
Pro Pfd., Preißelbeeren 30 Pf. pro Pfd., 
grüne Bohne» 15—20 Pf. pro Pfd.. Wachsbohnen 
20-25 Pf. pro Pfd.. Gurken 0.20-2.50 Mk. pro 
Mdl.. Aepfel 10-20 Pf. pro Pfd.. Birne» 10-25 
Pf. pro Pfd.. Pflaume» — Pf. pro Pfd.
-  Gänse 2.50-4.00 Mk. pro Stück. Enteil
2,00 bis 3,50 Mk. pro Paar. Hühner, alte 
1,00-1,60 Mk. pro Stück, junge 0,80 bis I.3Ü 
Mk. Pro Paar, Tauben 60—70 Pf. pro Paar;' 
Rebhühner 75—80 Pf. pro Paar. ____ '
12. Septbr.: Sonn.-Aufgang 5.30 Uhr.

Sonn.-Unterg. 6.22 Uhr. 
Mond-Aufgang 7.31 Uhr 
Mond-Unterg. 10.01 Uhr.

WiierMtiliig.
Am S o n n a b e n d  den  1 5 .  S e p tb r . ,

nachm. 4  Uhr. soll die Jagd  der Ge- 
meinde G r .-N o g a u  im Gasthause da­
selbst meistbietend verp a ch te t werden. 
Pachtlustige werden hiermit freundlichst 
eingeladen.

Der Gemeindevorsteher.
H o l z v e r k a u f .

4 0 0  Meter trockenes Kloben- 
holz,

160 Meter Stubben.
4 0  Meter Astholz

zu haben bei
_____ v o n  P o d g o r z .

H ilfe  b e i F r a u e n le id e n ,  diskret. 
Frau k ß su m a n n , fr. Heb., Berlin, 
Neuenburgerstraße 23, I. links.____

W L a r r M v i i »
zur Weizensaat empfiehlt den Herren 
Besitzern

Drogenhaudlung 8. Kims«.
» n ' .  '  '  N m M l

bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen M ann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appetit­
losigkeit und schwacher Verdauung be­
freit hat.
« io z fv n , Lehrer a. D ., H a n n o v e r ,
_______ Mozartstraße 3.

Frisch gebrannten

Stückkalk
empfiehlt billigst

O u sta v  /tolcsl'mkmn, Thorn.
j'l'vejlnilttn» kterubkrA D
I L6diQeudauMektrot6kuik,80oIi- 8  

unä liekbau .
Guter, trockener

Tors
steht zum Verkauf bei

O u s l a v  IS S O lL bi', 
S ch w a rzb ru ch  b. Noßgarteu. 

Bestellungen nimmt entgegen
LiSuarü «oknvr», Thyrn.

W G «O O O O O O «G G G G «r«O SO O »G G «O G O SSG G
R e i c h h a l t i g e s  L a g e r  i n  G

- Kunststein-Fabrikaten ß
s illld Bmmlm-Beimfskktiktlil.

Ausführung von

8  ZkMkMkffelbnmueu, Tiestohrbrnnm«, W affttleiiUW »».
G  für private und industrielle Alllagen.
V  Keste Referenzen. Solide Preise. Günstige Zahlungsbedingungen.z
8  K u n stste in -F a b r ik  u n d  B r u n n e n -B a n g e sc h a s t  L  c r « .

g Wikinger KuiW rbttti mii» chkin. M W erki Königs».
^  Etablissement ersten lisiig is. —  Hoflieferanten. —  InklliiUint vorzügliche Leistungen. V d  

(den Höchste« Ansprüchen genügend.) — P r o m p te  L ie fe r n n g . — M äßige, P r eise.
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farbe». " V S

8  K e N N a K m e s t e Ü S  X n n a  Q i i S S O V V ,  Thorn, A l ls t .  M ark t; ^
W und Muster bei: Geschw. V v rs i in ie e  Cnlmsee; lk s r t l» »  Mocker.

................ ............................................................... .........." " " " " ....IN »

kür ^ostlielitzsiton, Vereins,
— ---------  — » //» §'szn

z?äss§a//o/7
Der.

5chn.fr. ss/z'zna/?6tz/seH/kzrL/s 
ä/'/Z/go? iz.

/z'cäo/' a/s S/'s/'/
Von 10 ?f. xro */io

08M l . v  kM K
Ls.uxtxesoL8.tt:

Serlüi»..l.ims°slr.l30
Sstt1S76 7 0 o1xono 
voLlrs.l8 SLoL. (44 ru 
Lerlio, 26 i. ä. krovivs.) 
oedst ^Velvstuden und 
über 1300

ja vLutsolllanä.
4  ^us«. illustr. preis- 

coursnl xrst.u.krc.W rrlvLv» ........... .   ̂ eoursnr
SsvsIS Mer's

kürst Lisrvarek'« ^Vorto .MtrsvLlsetrüllk'!) ^  

M ials tu Ikorn bei Heiro LSi-mss.

LeNkeileen-
aeinigungrsnskslr

Cnliner-Chanssee 10
(im Hanse Roggatz)

ß i»  L lik «
ist in meinem Hause Culmerstraße 13 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig zu verkaufen.

I-zfsko«skS.
Wohnung v. 4 Zimm. u. reicht. 

Zubeh. für 425 Mk. Mellienstr 84. 2  
Trep., z. v. Uo>er, Brombergerstr. 86.

kil«k SlertM«!'!
Das aus äßn allerkeinsteii Rokwatsrialien kerAestellts, äaker von 

Zerrten v̂eAen seiaei vorLNAlietren Dblromwliedkeit ewpkodlsvs

L ü l u i n i s v d v  I i L g v r d l v r
kalten nvir in Oebinäen oäer stets Lrisod unä auts sauberste irr Llork- 
unä katieirtverseblusstlaseliell §e^üllt oäer aueb in Lvpbons

a L s  L r s a t L  t t L r  L L L s s n s i *
allKtzlessentliebst ewMblen

v k a u e r e l  k n g l i r c h  S r u n n e n ,
tiilllltzrstrszze IVr. 9 m O L N ,  LlllmmtrsM §r. S.

RSp. 12Z.

Ansverkauf!
Bretter und Bohle», 1
Schaalbretter, besäumt und unvesäum t, » in Kiefer
Kanthölzer, /  und
Pastpleisten, t Tanne,
Manerlatte»,  ̂ , ,  , ,  /

ferner: beste trockene Pappelbohlen und trockene Erlen-Brettev 
und -Bohle« iu bester Qllalrtat, sowie tadellose mehrjährige Eich«*' 
Bretter und -Bohlen.

________________  L a T » » » .

Vn llUo gvnllgt rar 100 Issssa «

L/'" ^sk/c/» SSs/'Töt/Fk, t/ass ẑ a/r //ok/kŝ s eaoao /k7/» </o/r 
ü̂s//e/)6/? Soü/'ak/e/» a//o/r n/rc/o/'s/i Ssk/'ü/rzss/r ô/'̂ t/̂ /oZ-s/r /st. 

^  /rcr//o/'/s/rLkä/'/ss/rc/, /6/e/?k 6̂?-
tz/rk/s/s/s so/f/?o// So/'s/ksk. //ot/ko/7s 0aeao uV/'k/ /?///» 

M </szz So â /̂rkoz? S/oe^öSo/ssozz, zz/sma/s /oss c/a So/
/oso at/ssotKoAs^o/n eaeao z?/c/?ks wz- </,o ok,/s Otza//kSk -Sz-Ft.

HmMil.
Bromberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
üus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon uud Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3  Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau  
ttass, Brombergerstraße 98.

sür 450  Mk. zu vermiethen.
« .  S v k u l t - ,  Friednchstxaße 6 .

von 3  Zimmern, Küche rc. ist vom  
1. Oktober er. zn vermiethen 

Zn erfragen C u lm e rstra ß e  6 ,  I .

Meine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
au ruhige Miether zu vermiethen.

nur» Culmerstraße SO,

Drück nuö'Wrlüg von C. Dombrowski in Thorn.

Die 1. Etage
st vom 1. Oktober zu vermiethen.

Neust. M arkM


